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Meriblniſhe Hiearfieger in Spanien gelundet. Ae. ö Der Flug Old Orchard-Rom unterbrochen. — Wegen Benzinmangel. ericht im ienpWoche, watst man im Berlner Keimingl⸗ 
ů 

gericht im Sumpf übetriechender Spitzelorganiſationen. Es 
Das am Wontagmorgen mit dem Ziel Rom in Amerika 

90 ein Stütitgeſchichte das ſich dort abſpielt. Die Orlow⸗ * Pawlonowſki⸗Affäre bildet nur ei n, ing us⸗ 

gehantste Slugseus „Dlabfinber- iſt am Dienstagabend Die Täüter verhaftetet. ſchnitt Deſten, us felt ů0. Fabren Dle Anikrnctionele wuil, 
gegen L9 Uor an ber ſpaniſchen Küſte in der Nähe von San⸗ — tiſche Oeffentlichteit in breitem Strom überflutet. Man er⸗ 
tander gelandet. Die beiben Inſaſſen des Flngzenges wur⸗ — . hält einen Einbdlick in die Kräfteß die am Werke maxen, die 
den vosh ber am Strande ßahlreich erſchienenen Menſchen⸗ 

öů grmalen Beziehungen zu den Sowjets zu ſtören unb ihre 

menge beseiſtert begrüßt. ů ů ů Anbahnung du verhindern. ‚ „Ucrtienn Votpler“ nm der Hudfonbny, 
Pin0, bem Angeklagten Orlow erhebt ſich mahnend 

—— ů 
'as, Geſpeuſt detz Sinowſewbrieſes, Aen bie 1024 

Der amerikaniſche Etappenflug. 
m 24 

mit verntü icht b0l. Die oeſelſchten 20, 5.S5 re 1 mit verurſa . e n. Borg men 
Dus Iluazeug „Untin Bowler“ traj geſtern in Port Bur⸗ 

uter n 1 Hrill⸗ 
well an der Ondfonbay ein. ſeigen den gleichen Hintergrund. Im Sieg der briti⸗ ſchen Arbelſerperteis wie in ben Venit ungen des 

Un der Melbung aus Chirago tüber die Landung der „Untin Bowler“ in Pore Burwell wird aus Ottavia berich⸗ 

    

      

Senators Borah erblicken gewiſſe Kreiſe die Gefahr — aben“ ieicletche Suele: e übt Beide Fälf l⸗ 
tet, baß die Regierungsſtellen ſich ben Urfyrunn ber Mel⸗ 

hen Monarchiſtendenen ien Nainpren, üu ben euf⸗ 
bena ier — Detiolen äbe⸗ Sie feun EMeihn, — ů 

fben Abeestüſes dale Milter an! gennn. Unb. Wel 
allenſen mietrießslinien, Aber die ſie die 3, unt ſofort er⸗ 

Der frübere zariſtiche Stgatsanwalt Orlow iſt Fleiſch 

, D* Sie hättet aber nichts gehört. 
vom lelſche und' Viutivont Blute der Parifer mongicheil, 

Eine ſpätere Meldung, aus Ehikago beſtätigt die Landung 
ſchen Intriganten. Wäre'er in Rußland geblieben, ſo hätte 

der „utin Bowler“ in Port Burwell. Die Meldunga traf 
ihm entweder der tſchektſtiſche Nackenſchuß den Garaus ge⸗ 

auf dem Wege über Neuſchottland ein, da die Verbindung 
niacht voder er wäre in der Tſcheka zu Ehren. gelangt, Er 

der Elgin⸗Radio⸗Station mit Port Burwell auf dem Wege tiber Ottavia durch Norblicht geſtört war. bließ ſeiner Fahne treu, ſtillte als Chef des weißen, Nach⸗ v 
ů öů‚ Sceee feinen Verlin wain ium bO5 Wißen uln die 

4½ tin' 
ů Dpfer und reitete nach Berlin ſein mmeuſe ſen um die 

Dyetr eenge: voneen ueseihneter Mantprng is, 
ů tſchekiſtiſchen Angelegenheiten. Er machte eß. hier zu Geld. 

vler“ ſolgende ete * ‚ — — ů ‚ Seine Kombinatiousgabe und ſein literariſches Talent 
cle gtenger Meng uaf bem Grbssien il Sieiten Munlic von auüſe ür Aueckehr van der Einwethung einer neuen wieſen ihm den Pärg vom gariſtiſchen Würdenträger 
hier, beſferes Wetter abwartend. Chauſſee im Rhodope⸗Gebtirge wurde, wie bereits gemeldet, anin gemeingefährlichen internationalen Frälſcher. * é‚ auf, das Anto des bulgariſchen Miniſtetpräſidenten Liap⸗ Der Wirkliche Geheime Staatsrat ward zu einem „ge⸗ 

Der Fiug Der „Snuthern Croß“. iſcheff (Vild) eine Gewehrſalve abgegeben, die leboch ihr wefenen“ Menſchen, Das iſt der rufſiſche Ausbruck daflr. Daß, Slugzeng eseuchern Groh⸗, I anf bem Flnge Bien verſchlte. Eln wolizelaßent, wokde loßlich getroffen. „ Eip „geweſener Me uich , U,, Kſh der,Mſtangeclagte 
Meireſſ, dalanb im felnahafen Littorio in-Ftalien ein⸗ berdaſtet norbn Verfonen als Urbeber des ueberfalles wollliſche Voinei⸗Pes Liclemedle Polſhereiſaſch. uuh        

Gäeen 3 endem Haß⸗gegen den Bolſchewismus in upland ů Woß elſpiel geirleben baben— Er lülgt Er wor Tſchekiſt ů rrinſten Waſſers. — · — NASIEei 72, bifeptüine Urd Stevext ſührt zum Reſchskommiſſarlat,i 00 SUn U ů bffentliche Ordnung, beren Hauptaufgabe war: myf iiach K VV ** 0 Tiohtann eſch G. Er wurbe ſchießtl 0.O ſeu ſeiner . ü achrichtenmann geſchätzt. Er wurde ſchliel „Opſfer ſeiner Kilſte. — Neue Opfer des Militarismus. poliliſchen Nachrichtenfucht, Er, der auf ſeine Zuverläffickeit ů ů „„nn b —— etwas gab, legte üm und die Behörden mit gefälſchten Do⸗ 
Das engliſche Unterſeeboot „5 47· iſt, wie wir berelts P kriegsmä ige Befatzung Peträgt brei Offisiere und 20 Mann. kumenten hinein. Man habe das bewußt getan, ſagt er, um 

geſtern in dem größten Teil unſerer Auflage mitteilten, bei 15 47 liegt in einer Tieſe von ca. 100., Metern. Die Ber⸗ ſeine Nachrichtentätigkeit zu liguidteren. Geflürchtet von der 
kinem Guſammenſtoß mit dem Unterſeeboot 2“ an der gungsarbeiten ſind dadurch aufs äußerſte erſchwert, nach dem abtellung 5. P.- habe dieſe durch ihre Desinſormations⸗ 
iriſchen Käſte untergegangen. 21 Mann der Beſatzung von kirteit einiger Sachverſtändiger ſogar numöslich. ghahteilung, d. h. einer Organiſation, ä—— 
„U. 47, ſind mit untergegangen; zwei Mann konnten gerettet Das E, u Rodn „ und der Zerlörer KTbanec⸗ deren Me Aufgabe es war, verwirrenbe Nachrich⸗ 

altet é ů 
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werden. 
x 

x Weiſe richtige 

. 
ů ätte der Kaia⸗ ten in bie Welt zu ſetzen, um auf dieſe ſe richtig⸗ 

Die Rataſtrophe ereignete ſich im Rahmen von Unterſee⸗ Sropße en Legcben, Whn leinem Derhmgsverſat von zit burchkreuzen, 
bovt⸗Manövern, die an der Küſte von Wales ſtattfanden. „5 47“ Beiſtand zu leiſten, Q ů ſein Rachrichtenbüro auffliegen laſſen. Hier gelangt man 
Das Unglück E bon e, datz das Unterſeevoot „L 12 ů ſ ů zur Epiſode: Pawlow⸗Kroſchko. ö ‚ 
S Kilometer weftlich von Fiſhgnard im St. Georgs,Kana,, Das untergegangene u. Boot „S 47, war ein Kriegsbau Kroſchko, Pawlonowſkis Gewährsmann, halte die, Tei⸗ 
[örilche Seel bas Unterſeebvot „ 47. ramints „G 47“ ge.von 450 Tonnen Größe mit 24 Mann Beſatzung, es iſt alſo liſter⸗Briefe geltefert. Er zeigte Sievert einen Ausweis der 
hörte einer auf den Ausſterbectat Wſeiuf U⸗Boot⸗Type an, mit 20 Mann geſunken. Das Bovt. gehörte zur 2. U⸗Boots⸗ Gpu mit Stempel und Lichtbilb, auch das. Wahrzeichen 
der ſogenannten Hollandklaſſe, dem kleinſten und langfam⸗ Flottille der Schul⸗ und Küſtenſchutzverbände in der; Heimat eines Tſchekiſten, den ruſſiſchen Nagan⸗Revolver. In Wirk⸗ 
ſten It⸗Bost⸗Tyv. Rach der von der Renierung im Unter⸗ Srifche See). Das auch(im Kriege gebaute⸗U⸗Boot „L 12 lichkeit arbeitete Kroſchko mit dem ruſſiſchen Korvettenkapi⸗ 
haus abgegebenen Erklärung wurde von „5 47“ lebiglich war weſentlich größer, mit 815 Tonnen und hatte 36 Mann tän Pawlow. Pawlow war Monarchiſt und Orlows guter 
der Kommandeur und der Funkoffizier gerettet. Beide. L.Hopiſts Es. gehörte zur Reſerpebalbflottile der s Bekannter. Hen Kher ſich in den Dienſt der GPu in ꝛder 
Boote waren bei der Fahrt über Waſſer. Ein Mann der U⸗ votflottille des gleichen höberen Perbandes wie „S 47 Abſicht, auch den Weißen zu dienen. Im Auftrage ſeiner 
Beſatzung von „L 12“ wird als vermißt gemeldet, ein ande⸗ Der Unglücksort kiegt genau in der Mitte bes Georgskanals, Brotgever bediente er ſich Orlows, um die gefälſchten Tri⸗ 
ter wurde bei dem Zuſammenſtoß lebensgefährlich verletzt. der Irland von Englßüd treunt., Die Boote waren beide liſſer⸗Briefe bei Sievert anzubringen 
Es war vorläufig noch nicht genan feſtzuſtellen, wie groß dic. üüber Jehnm Jahre alt, die Altersgreuße wäre von ihnen ſchon Das wirre Durcheinander * 
Velahnng bes „&. %, zur Beit bes Uufalles war. Die im nächſten Jabre exreicht worben · in ben monarchiſtiſchen und bolſchewiſtiſchen. Emigranten⸗ 5* aniſationen iit ja notoriſch bekanntk. — W „*e ſindet wan in dieſem Prozeß alles beiſammen: die K ů ů 24 2 * ů ů geheime moyarchiſtiſche Fälſcherzentrale, den ehemaligen ö ů ů CTſchekiſten Pawlonowſkt, di«e Hesinformationsabteilung ö kłů 0 kł Ma U ł ů MS. der Güli und das antibolſchemiſtiſche Racheichtendürv, das — * * Miig⸗--- für. Beuntdportong der aihnen zu ſtellenben: rcgen, iehr 

5 ö‚ „ GDA e ů In“ etung der den: Uu 
Hugenberg iſt natürlich auch dabei. — Ein „Volsbegehren“ das heine Ausſicht hat. vorſichin meren enuns Gergimackeid bae e * GS„ , ů . un⸗ egen Lichtenbüros“ 2 Abe eiren. Hied anᷣMgiersnaalhuiß la, Seste,huuſeWenn, Bfeßen lelen gei meniß ⸗ eneer. Saugek iavſeu, inb gaß'es Munsglie Werbrtestwehen 

Voltsbegehren hielt am Dienstagabend im Herrenhaufe eine Dieſe Furcht vör der Leißel türlich ſeine re⸗ halten, was in der Oeffentlichkeit noch, erbrtert werden 
Hitzung ab. in deren Verlauf ugenberg erklärte: „Der, alen „Sintergründe. Dex Stal ltet iit Recht, vaß parf ünd was nur hinter geſchloffenen Türen zu behan⸗ 
Rie chsgusſchuß für das deutſche Volksbegehren übernimmt auahnh für, LL. LWoit rpat ſch. ein Lrbeite⸗ deln it. e⸗ . ren n eüar das vom Stahlhelm angelegte Verfaſſungsvolksbegehren K5 ausſchuß ür Däs, Volk⸗ W3» ＋ bepnei, ein Prirg; Kejn Zufall auch, daß der Preſſechef de Hümneepegtheimne 
ſeine Aufgabe und wird ſeine Durchführung weiter treiben.“ in bem msſcheg ih i 5 n rends Rolle piel. einen nicht Dei, boiſhepiſteh . üund üv E Eſtän⸗ 

Dem i jquß“ gehö : Mini Schi itu dem Ausſchuß i in rende Rolle ſpielt, bigen über den;: bolſchew yſen u ntiborfe eopbes eeg ,eer ene, Neree gas Len de,aen den ieer eeſne W, 
Graſ pon' der, Golß, Geh, Nat Hus enberg, Abolf Hitler, Prä- lommien wird Duviegrnben. Wehr „denn 980 jeutſche Ver⸗deutſche Kominüniſtenpreſſe findet reinen 2 s An 
went, Hebp. Arbeilsſetreiär Rüffer, Juftizrat Claß. Dl. Fritz Aaſſn in der überwiegenden Mehrheit zu, der; Welmgaker Ver Heutſhland gum „Organ Der Stcätsgewalt⸗ erhoben worben ühen eeh, ſel, u brandmarken.⸗ Welche Jroniel Allerdings, Hawlo⸗ — Ibft⸗ xif göbgeichlagesz oſki wat Organ der Staatsgewalt, nämlich bei der Sow⸗ Gin Kiel bänt ber „Kyffhäuferbund- zur Zeit mit ſeinen Der krſle. Augriſt Abgeſchlager. felreolerung in Rußians zwie un Deitſoland Daut wurde 
biehenorganiſaticnen ſeine Haupiberfanimtung ab. In. Ve⸗ Macdonalb findet überraſchend grnße, Mehrheit. er Her Paos genttſten Ans Keberraſchungen 
bindung damit ſtehen die üblichen Paraden unter Teilnahme ů engliſchen Unterhaus über ben Zu⸗ (i Des Prozeß bärſte keine ü teilt wer 
hhiagen rohe oeer, und Generdle, Selsftvertandiich eu. bleaß Ser Aonervaftveniaur Sütondche Sinnh ſühr die ob das Urtelt hart ausfaltrober nichn ö 
klingen große Töne gegen den Schmachfrieden und die Eis, ſeentsaa der Konſerbaniven Es wurden 940 Stimmen ob das Urte u. Jaffen. 
öſung NI i ů i di ollen wnt i0 i x Tätigkeit nicht klören laſſen. 
wergeſen 21 Heben ſchinen. Daß, ur wuch Julehn Abre Se kiütr und gegen ſie 20 Stimmen apsegebet idie Kälſcher werden ſich in ihrer Tätigkel n. 
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Der „Ayffhänlethund“ gegen ben Stahlhelni. 
  

  bringen. 
jer nicht, 

       

  

       

  

     

   

  

  

  

       

2 25 en Solange für ihre Er, inſe Nachfrage beſteht, ů 
ů * „Bei der Abſtimmung hande ſich Ee Sekannten Solange für ihre Erzeugnijje Nachfrag Hernationale 

Kriegeseeagerl vie furchtsgr⸗ t woor bine — Antrag, in dem das Bebauterg barüber zum Kusdruck ge⸗ mit dem An, 5 18 potlüiche Beerabos, Marh bter „.5 Den hüenten von Homm var der Saetn Wer alumtt⸗ EE * olitie ber giegt Kumnge ber Suages ber Out auhtrieſhnt⸗ unb Wylerven ioniſter: hofßen ſie,, von ihren Ge W ber, 

; G Cyrj 55 753 2 „ die plitik der Regie: gein-der⸗Fra⸗ e tri- ů ud. benin „ auf ein jer, 

i auf bem Byiswen. Stahlhelmpolitik treiben au Vynen; zoule und ber Reichsvorziigsbehandlung eine un ichere Lage genoſſen als Rtäckenſtützung, immer noch auf n5 E Mui⸗ 

  

2 ſchaffe, 965 den er Arbeiterrecleran batan⸗ daß bie Monarthie Boch noch einmal in Ru ban en 5 * — — r-Er T. Arbeiterregiern barauf- 5 ů‚ i bllten „ v 
Dieſes WVoltsbegehren⸗-iſt etwpg kein neuer Gtehagts Seit Sree, Saßteaußes der Kabonr⸗Graktian fämtliche Liberalen. Keri⸗ Mittel gut Ot·be Gtena Wesor ünung Abenden — Wprechen uipirpes Icßon im den Köpfen.Gweit man davon und einige frethändlerſſche Unabhängize, Konßernative⸗gegen en Selbſt nietr ſſinterteſten Fälſcherkunſtſtügchen ünd 

ſprechen kgun der Stahlbelmer herum. Vor der Ausführung den konſervativen Antrag ſtimmten. Die Abſtimmung er⸗gen iſt. Selbſt 9— 5 der litiſchen internationalen Exeig⸗ 
des Voltsbegehrens, durch das liefgreiſende Veränderungen wies gleichzeitig, daß das nette Unterhaus eine freihändle⸗ niſte güech ubreben, der politli abtenctesKee, der deutſchen Verfaſſung im reaktionären Sinne bewerkitelligt Jriiche Mehrheit beſetzt. äjww — niſſe zuri 
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Das Preußenkonkorbat endgältig beſchloffen. 
Erregte Gzenen im Preußiſchen Landtag. 

Im Preußziſchen Laubtas wurbe geſtern 1 Artikel 1 deb 
Konlorbatsgeſetzes mit 324 Stimmen der Reclerungsvar⸗ 
teien, ber Deutſchnationalen, ber Wirtſchaftspartei und klei⸗ 

nen Gruppen gegen 92 Stimmen der Kommuniſten, Natio⸗ 

nalſozlaliſten und der Deutſchen Volksvartei angenommen. 
Das Konkorbatsgeſetz wurbe in ber Schlußabflimmung 

mit 245 Stimmen der Resolernngsparteien und ber Wirt⸗ 
ſchaftsvartei gegen 172 Stimmen angenommen, 

Partewiſztolin — oberſter Geletz 
Dem „Sogztaldemokratiſchen Preſſedienſt“ gebt von 16 

Miigltedern ber ſostaldemokratiſchen Wetept Miigteber ſol· 
ende, Erkläruſtg, zu: „Die unterzeichneten Mitglieder ber 
Danen, der Si K. des Preußiſchen Laudtags ſind gemäß 
jen Grundſätzen des Parteiproßramms Geaner der Motlichen 
der dorch n des Preußiſchen Staates Ror katholiſchen 
Kirche duürch ein Konkordat. In der Fraktion mlt dieſer 
Auffaſſung in der Minderheit geblieben, ſügen ſie ſich dem 
Frakt lenbeit der auf lon und Sle Wartelt indem ſie die 
Geſchloftenhelk der Grartion und die Parteteinbeit ihrer per⸗ 
ſönlichen Auffaffuns voranſtellen.“ 

Ein Zwiſchenfall. 

Im Preußiſchen Landtag, der, geſtern vis nach 11 uhr 
abends tagte, kam es in ſpäter Abendſtunde zu einer Aus⸗ 
uer i zwiſchen dem Soztialdemokraten Beyhrend 
unb dem Nat vüft Stüune⸗ Dr. Lei. Der Präſident ſah 
ſich gezwungen, die Sitzung auf kurze Zett zu unterbrechen 
und nach ibuwe ansziſchiſe den Soßlaldemokraten Behrend 
von der Sitzung auszuſchl eßer⸗ weil er Hone, Lei tätlich ge⸗ 
worden ſei. Ebenſo wurde der deutſchnationale Abgeordnete 
Fritzſche von der Sitzung ausgeſchloſſen. Fritzſche hatte 
zum Schutze des nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten ſeinen 
Stock zum Angriff erhoben. 

Das neue Bistum Berlin. 
An den U9 K„ hat das fürſtbiſchbfliche HſeaGrnamt, Ber⸗ 

lin folgendes Telegratmm gerichtet, in dem die Genugtuung 
darüber zum Ausdruck kommt, daß durch die Annahme des 
Koukordats durch den Preußiſchen Landtag die Errichtung 
des Bistums Berlin erreicht ſei. 

Poincare verſucht einen nenen Oreh. 
Er verſchlechtert jedoch ſeine Poſttion. 

Als die franzöſiſche Kammer am Dienstaa den Beginn 
der großen Ausſprache über die Schuldenſrage für Don⸗ 
nerstag Bieh mitgß beſchließen wollte, machte Poincaxé den 
Verſuch die Debafte durch Hiveinziehung aller allen Inter⸗ 
pellattonen Uber die Finanzypolitit der Regierung zu be⸗ 
laſten. Die Diskuſſion wäre damit mäaßlos in die Breite 
ausgewachſen. 

Angenſcheinlich ſpernlierte Poincaré baran ü 
plbczlich durch einen Schlußantr⸗ abmmbe. 2 vnbd 
dabei nleichzeitig das ühliche tranensvotum an 

erzwingen. 
Die ſozialiſtiſchen Abgeordneten Vincenz Auriol und Re⸗ 

naudel durchkreuzten dieſe Taktik jedoch. Sie erklärten, daß 
die Debatte ſich nicht um ein Votum für ober gegen die Re⸗ 
glerung dreben bürſe, ſondern für oder gegen die Ratifi⸗ 
zierung der Schuldenabkommenn; f 

Poincaré geriet in einen beträchtlichen Zorn, -als die 
Koten nleitt Radikalen, gefolgt von der überraſchten Rechten, ſchlleßlich ſämtliche Interpelgatlonsanträge zurück⸗ 
zogen. Poincaré mußte ſich wobl oder übel fügen. 

Die taktiſ⸗ ition 5 U ſche Pofit u EX lechlert. ſich alſo weſent⸗ 

Poincaré kann heute nicht mehr durch ben überraſchenden 
Abbruch der Debatte ſeiner Oppoſitlon entfliehen, ſondern 
er muß ſie, ſoweit es ſich um den Kampf um die Annahme 
oder Ablehnung der von der Finanzkommiſſion unter for⸗ 
mellem Widerſpruch mit der ner Sci, abgeänderten Rati⸗ 
behegen. “ dreht, in offener Schlacht bekämpfen oder 
eſiegen. 

Llond George kommt nach Deutſchland. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Daily Chroniele“ trägt ſich Lloyd Gedro⸗ mit der 

Kuliſſenzuumber. 
Von Heinz Eisgruber. 

Maria Bonde ſtand am Eingang zu den Garderoben der 
Künſtler. Ihr blaſfes, von Leid zerfurchtes Geſicht lehnte an 
der weißgetünchten Wand. Zuweilen wurden ihre ſchmalen 
Schultern wie unter einem Weinkrampf erſchütttert. 

Ein Kollege in einer mächtigen Perücke, mit einer weißen 
Weſter und ſchwarzem Trikot angetan, kam aus der Herren⸗ 
garderobe⸗ der Inſpizient, dem neben ſeinem Inſpisienten⸗ 
amt noch kleine Chargenrollen oblagen. Mit einer eiwas 
heiſeren Stimme, die ſich dumpf wie in einem Grabgewölbe 
„n per niedrigen Decke des, Korridors brach, ſchrie er nach 
Fral ⸗Bonde. Die blaſſe, weinende Frau an der Wand ſchrar 
machte ſe Iich mit ber a die Tränenſpuren zu verbergen, m 
— 8 ien fl — aſchentuch zu ſchaffen, wahrend ſie 

. Ich häbe Ihnen doch geſagt, daß Sie für Fräulein Zeil noch nichr'einmef aa. wird er flingeln, inh Sie Iud 
1—630 ůt 1-50 geſchmit 5 — 

— ich hatte mi krank ueiig Wuuß habe ie — —* gemeldet, und wegen der 

½Ich weiß gar nicht, was Sie zu ſolchen Anmaßungen b⸗ 

„ch bins ja ich muß wol weiß ſchon, de 10, oh ſen Muut, wenm nich der Iulenbent überhrntpt Ve 
Woelgaun Lerſteh 10 oder mich, Zuftand, aber. 

„Dan 2 aber ni i i- i- Wüe au Abenmeh e E icht, warum Sie ſich weigern, die 

⸗Ich weigere mich ja gar nicht Ich hatte nur heute wieder meinen und mein Kind i tänklich. 10 5 Suaß mein d auch kränklich. Da habe 

„.Der ant hat mir „ D ie für dis il ein⸗ 
üpringen iullen, uud wenn Ciesr gühthrümen keien 3 2. 
Mr S0 kamm mich nirr an das halten, was mir aufgetragen 

um Gottes. willen. zu mi nt voch g. ns eness zu mir ſagte der Intendant aber 

WDia, das tut mir ſeid, aber 
einide! den Garderoben ſchauten, von dem Geſpräch angelockt. 

  

  

SsSpfe: L& KIDſiund. die Lieblinesfrau des 
  

      

DFalten eteßt, dir ſiih übtr: fs 

‚ ‚ 

Ablicht, ſeine diesjährigen Parlamentsfexien mit Frau, 
Tochter, Sohn und Schwiegertochter: im. Schwarzwald zu 
perbringen, Dies wäre der erſte Beſuch, den Llond George 
feit Beendigung des Krieges Deutſchland abſtatten würde. 

Piiſudfti ſonte Verumaft aanehmen. 
Der Seimmarſchall bietel die Gauͤd zur Verſöhnung. 
Vlel beachtet wird in den politiſchen Kreiſen Warſchaus 

ein, Preſſeinterview des Seſmmarſchalls Daſzynſki, der 
die Weöglichtelt einer Zufammenarbeſt zwiſchen Parlament 
und Régtlerung immer noch als geßeben betrachtet, zugleich 
aber dir 2 Leitiſie Behandlung des Seims durch die Regie⸗ 
rung, ſcharf Eritiſieri. 

s gehe nicht an, ſo Miſse⸗ Daſzunſei aus, daß bas Par⸗ 
lament ge 0tge wird, feine K Tütigkeit auf die Durch⸗ 
beratun udgets zu beſchränken, ohne zu den ſchwer⸗ 
wie⸗ Unn ten Fragen des ſtaatlichen Lebens Stellung nehmen 
zu können. ů 

· Zu dem Problem der Verfaſſungsänderung bemerkte der 
Sejimmarſchall, — 

es gahe nirgenbs in ber Welt einen Staat, wo das 
Parlament auf Beſehl und unter Androhnng der Auf⸗ 

löfung eine neue Berfaffung zu beſchiienen hätte. 
Den polniſchen Volksvertretern werde aber galeich nach 

ber erſten Leſung mit den ſchwerſten Repreſſallen gedroht, 
jalls l die Verfaffung nicht gehorſamſt in der ihnen vorge⸗ 
ſchriebenen Weiſe ündern wollten, ů 

Flir eine Regierung, die nicht ausßſchließlich auf den 
Angſtinſtinkt ihrer Geaner elnwirlen, ſondern der Volks⸗ 
pertretung mit Achtuung gegentibertrelen wollte, würde ſich 
im Seim auch eine Mehrde t finden. 

MWIonutenſhenbel in Paris. 
Ein Geſandter ſchmugtelt Rauſchgift. 

Die Pariſer Polizel hat einen ſenſationellen viplomatiſchen 
Slandal aufgedeckt Der afthaniſche Geſandie in Paris, ver 
in den letzten Tagen zum Bolſchafter in Mostau ernannt 
worden iſt, verlangte in einem Beſchwerveſchreiben an vie 
franzöſiſche Zollverwaltunt die ſofortige Freigabe von vier 
Kiſten. Dieſe vier Kiſten follten angeblich perſönliche Gegen⸗ 
ſtände des Geſandten enthalten, wären ober in Wirllichteit 
mit Rauſchglften im Werte von eixer Million Frankten gefünt. 
Getgen den Afghanen iſt inzwiſchen eine Unterſuchung wegen 
Mifibrauchs der diplomatiſchen Elßenſchaft eingeleitet worden. 

Dürgerbloctvegtenunm in Sinnlanv. 
Der Worſchaler aleßanpie als Minigterpräßdent. 

In Eſtland wurde eine bürgerliche Regierungstoäalition ge⸗ 
bildet. Sie beſteht aus dem Bauernbund, der Chriſtlichen 
Volkspartel, der Volkspartei, der Arbeitspartei und den Jung⸗ 
wirten. Das Miniſterpräſtdium hat der bisheige Geſandte in 
Warſchau Strandmann übernommen. Außenminiſter wurde 
das im Regierungsmitglied Lattik. Die Koalition ver⸗ 
üat im Parlament über 61 von 100. Stimmen. Sozialbemo⸗ 

poſitl unb Kommuniſten fiehen zu der Regierung mn Op⸗ 
oſition. ů 

Verſchürfter Rechtskurs in Mehlenburg. 
Aufnahme der Natlonallozlaliſten in die Regierung. 
Das Siaatsminiſterinm von Meckleuburg⸗Schwerin hat 

geitern im Landtaß die Erklärung abgegeben, daß die drei 
Miniſter des Staataminiſterinms zurücktreten. 

Die Kyalitionsverhandlungen in Mecklenburg zwiſchen 
der Einheitsfraktion nationaler Mecklenburger, den Nativ⸗ 
nalſozialiſten und bem Bauernbund wurden geſtern abend. 
bis 1 Uhr nachis Au gaß 5) und dann auf beute morgen 10 
Uhr vertagt. Ueber bas Regierungsprogramm wurde im 
großen und ganzen eine Einigung erzielt. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Zahl der Miniſter von brei auf zwei zu be⸗ 
ſchränken. Als Miniſtervräſident wurde der Spibenkandidat 
der Einbeitsfraktion, Landwirtſchaftskammerpräſident 
Eſchenburg, in Ausſicht genommen. Ueber die Perſon des 
zweiten Miniſters wurde man ſich bis jetzt noch nicht einig. 

  

  

  
  

  

kreiſen behaupiete, er könne fein U von einem Tüunterſcheiden, 
und ſeine Bemühungen, ſich lel ſeinen Beruf einen ſchiefen 
Intrigantenmund zuzulegen, ſeien daran geſcheitert, vbaß er 
Uinks nicht von rechts unterſcheiden könne; Kurt Blei, jugend⸗ 
licher Liebhaber, hübſch und eingebildet, aber wenig beliebt 
bei ſeinen Partnerinnen wegen ſeines übelduftenden Atems. 
Lo meinte mit Schärfe, o Gekeife mit der Bonde, 

dieſem ungebildeten Frauerizimmer, nicht bald aufhöre; ſie 
müſſe ſich konzentrieren. Mia liſpelte, dieweil ihr Blict an ven 
ſtrammen Beinen üSD blieb, ihre Nerven 

   

ſeien angegriffen. und ſie könne ſoichen Krach nicht vertragen. 
Der Inſpizient drehte ſich um und ſah ſie bedeutungsvoll an. 
Darauf zog ſie ſich mit einem füßen Augenaufſchlag zurück. 
Lo folgte ihr auf dem Fuße nach, weil ſie ihre neuen Strümpfe 
hatte liegen laflen. „Zenber bruminte, urtter Aſſiſtenz 

der Buſprhend, ſich, burch Mins Außlün weicher geſimun, er? üizient ſich, dur— ias Ar wei zeſtimmt, 
wieder zu —— Ler: Sintipin, umprehte Lein 

In dieſem Augenblick Maria Bonde langſam um. 
Als Ia bisem wo oden tewiibelte der Staub hoch. 
Der Inſpizteni wollte ſich „Ir Väclen. Aber da fielen ihm 
ſeine engſthenden Criloti und er unierließ es Aline, die 
Solondame, die noch. 1h der Gatiderobentir ſtand, drehte 
ſich mit einemn jert ſchrillen Aüflachen um und mur⸗ 
mnelte ettoais Vomeinet Kemübiautin Der Inſpizient wußte 
einen Aügenblick nich miäicher ſollte. Dann ſeigte er 
Halb Sie Küite S8 „Stehen Sie doch auf und 
machen ie Bitzel⸗ 
Angen ſah, erſchrar er aub ktef fort; den 

Der Charakterdarſteller und ber Liebhaber kamen in ihren 
Unterhoſen neugierig näher. Als ſie die onvulſiviſchen 
Zuckungen der Daliegenden wahrnahmen, liefen ſie in ihre 
Garderobe zurüc. Der Charakterbarſteler meinte, das ſei ja 
Ichrecklich, und er kpune föo eiuns 
Liebhaber fragte ingfllich, es des 
Als der Theaterarzt ſein Hörrohr einſteckte und kundgab, 

daß Srau Bonde einem Herzſchlas erlegen ſei, lam der In⸗ Suser . en Bi, dis ſich u⸗ O1D in Cnùh,ε Ekmerformaiion 
t. bas Geſchehene mitteilte. 

zunten. Dis⸗ 

  

          

      

       

  

  

     

       

   

  

    

          Mabaradſcha“, wie ſie von ihren Koll 
ziehungen zum Intendanten genannt 
ber 10. a.Kail einen gansen Strum⸗ 

ei. — leginnen deshalb aime Sell Bie Sais 

  

n wegen iprer Be⸗ 
„Mia Kahn, die x    

    
     

  

3 Enlider üder dir Pupillen, ohne 
dieſe zu hindern, das Loch- in den Trilots des izient 
zu ſehen. Er faltete die Sänve, frich ſich leicht uud wie von zngef Ees ir Azggr: an SSE ————————— 
wolle er alle Erzriffenheit, Kiebergeſchlagengeft und ſeinen 
lief⸗liejen. Schmerz in den Ausdruck Aes reſignierien Nitht⸗ 
faſſenkönnens zuſammenſchmelzen. Nach einem Schwei⸗ 
gen drehte er ſich um und drückte dem Arzt die Dand: „Eine 

  

   

liebe, gute Seele iſt ſie geweſen. Herr Doktor: es ſchmerszt.   rolch einen Merechen, mit dem man sehn Fahre rang zufg⸗ 

Die Tobesſtrafe fälilt. 
Selbſt der bayeriſche Juſtizminiſter erklärt ſie als nicht 

mehr notwendis. ‚ 
Der bayeriſche Inſtizminiſter Gürtner ſprach im aka⸗ 

demiſch⸗politiſchen Alub in München über bie Reform des 
Strafrechts und des Strafpollzugs uub teilte babei mit, daß 

»die Tobesſtrafe wahrſcheinlich verſchwinden werbe. Sie er⸗ 
ſcheine für den Staat nub die Geſellſchaft nicht mehr not⸗ 
wenbig. —. 

Sie ſitzen noch im Gefüngnis. 
Die Feſtnahme der drei veutſchen Ausflügler in der 

Tſchechoflowakei. — 

Wie die deutſche Zeitung „Bohemla“ mieldet, beſinden ſich 
die drei reichsdeutſchen Staatsangehörigen 
Domaſcht und Lorenz aus Bautzen, die vor neun Wochen ge⸗ 
legentlich eines Feiertagsausfluges auj iſceh, em Boden 
verhafte! worden waren, noch immer im Gefängnis zu 
Böhmiſch⸗Leipa, ohne daß das ordentliche Verfahren bisher 
iegen ſie eingeleitet wurde. Die drei Reichsdeutſchen werden 
0 ulbigt, den Verſuch gemacht zu haben, einen iſchechlichen 

Solbaten zur Deſertion zu verleiten. 
Die Behauptung ſtammt von dem Soldaten ſelbſt, den die 

drei Bautzener in einem Gaſthaus in angeregtem Zuſtande 
kennengelernt hatten und der ihnen, wie ſich herausſtellte, 
überdies den Betrag von 250 Mark heimlich entwendere Trotz 
dieſes zweifelhaften Zeugen werden die drei Reichsdeutſchen 
im Gefängnis feſtgehalten und ihre unaPeelche Exiſtenz ba⸗ 
durch vernichtet Es iſt noch nicht einmal ordentliche Anklage 
gegen ſie erhoben, obgleich ſeitens der reichsdeutſchen Ver⸗ 
weirss ümmer wieder in dieſer Angelegenheit interveniert 
wird. 

Tſchechoflowatiſche Forderungen an Ungarn. 

In der geſtern überreichten tſchechoſlowakiſchen Note 
drülckt die tſchechoflowakiſche. Reglerung die Ueberzeugung 
aus, daß die ungariſche Regierung wegen der Verhaftung 
des in der Grenzſtation Hidafnemeti bei Spionage auf fri⸗ 
ſcher Tat ertappten tſchechoſlowakiſchen Eiſenbahners ihr 
Bedauern ausdrücken, den verhafteten Elſenbahner auf 
freien Fuß ſetzen und Garantien geben werbe, daß ſich äbn⸗ 
liche Fälle in Zukunft nicht wiederholen warden. ů 

Er hatte vor Moskan Angſt. 
Selbſtmord des loghegcher Eisenbahm bei der oſt⸗ 

Wie aus Charbin gemieldet wird, hat der Vertreter Mos⸗ 
laus im Verwaltungsrat der chineſiſchen Oſtbahngeſellſchaft 
Tſcholmanenko, der an der Nerfammlung im üner amlüichen 
am 27 Mal teilgenommen hatte, aber wegen ſeiner amtlichen 
Stellung nicht verhaftet worden war, Selbſtmord begangen. 
Er war eeem worden, ſich nach Moskau zu begeben, um 
über dieſe Verſammtung, für deren Folgen man ihn verant⸗ 
wortlich machte, Bericht zu erſtatten. 

Exemploriſche Strafe für einen Schimpfapoſtel. 
Funf Monate Geſängnis wegen Beleivigung der Repnublll. 

In dem Prozeß gegen den völtiſchen Wanderredner 
ganiſche in Stade, der ſich wegen Beſchimpfung der republi⸗ 
kaniſchen Staatsform und t Miniſter Dr. Streſemann und 
Dr. Hilferding zu verantworien hatte, wurde na⸗ Zweitägiger- 
Verhandlung das Urteil gefällt. Es lautete auf fünf Monate 
Gefängnis, Tragung der Koſten des Verfahrens Die erlittene 
rechnel. 0shaft von faſt vier Monaten wurde voll ange⸗ 
rechnet. 

Ameriha fürchtet neue Grippeepidemie. 

Landungsverbot für oſtaſtatiſche Einwanderer. 

Präſident Hoover hal das Schatzamt ermächtiot, für einen 
gewiſſen Zeitraum die Landung von Pafſſagieren aus Oſt⸗ 
aſien zu verbieten mit der Begründung, daß in 17 Füllen 
au Gehirnhautentzündung erkrankte Paffagiere auf Pazifik⸗ 
Dampfern eingetroffen ſeien und daher Buarantäne⸗Maß⸗ 
nahmen ſchärfſter Art notwendig ſeien, um eine Ausbreitung 
dieſer Krankheit in den Vereinigten Staaten zu verhüten. 

  

mengearbeitet hat, ſo plötzlich zu verlieren. Aber L iſt 
nicht ohne Schuld: erſt heute habe ich ihr geſagt, ſie ſolle ſich 
ſchonen; ſie hat es nicht getan!“ 

Der Inſpizient ſah ſeinen Herrn und Meiſter etwas er⸗ 
ſtaunt an, erwiderte aber, als der ihn fragte: „Nicht wahr, 
Krauſeberg!“, dienſtfertig und automatiſch: „Jawohl, Herr 
Intendant!“ ů 

„So, und nun laſſen Sie ſofort die Leiche wegbringen; 
rufen Sie die kleine Meier an: ſie ſolle ſofort herkommen und 
für die Bonde einſpringen; und dann geben Sie das Klingel⸗ 
Hotenj.· Sie kommen doch nachher in meine Loge, 

oktor! — 
Ein halbes Dutzend Schauſpielerköpfe verſchwand in den 

Garderoben, als der Intenpvant durch den Korridor ſchritt. 
91 be. fünf Minuten hob ſich der Vorhang zu „Kabale und 

ebe“. ü 

Mene van⸗Goh⸗ Falſchungen? 
Fünf Bilder in Düſſeldorf beſchlagnahmt. 

Auf Veranlaſſung der Berliner Kriminalpolizei ſind bei 
dem Düſſeldorfer Kunſthändler-und Maler Wacker fünf Bilder 
beſchlagnahmt worden. Wacker iſt ein Bruder des Verliner 
Kunſthändlers Otto Wacker, der Ende vorigen Jahres im 
Mittelpuntt der ſenſationellen van⸗Gogh, Aifäre ſtand. Es 
wurde damals behauptet, daß der Berliner Kunſthändler 
van⸗Gogh⸗Fälſchungen an den Handel gebracht habe. 

  

Scherchen ſpricht ſein Bedauern aus. Bei dem Duis⸗ 
burger Muſtkfeſt hat, wie wir berichteten, der Kapell⸗ 
meiſter Hermann Scherchen dem Muſikkritiker der „Rhei⸗ 
niſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“, Herzog, einen Schlag ins Ge⸗ 
jächt verſetzt. Scherchen bat kurgz nach dem Vorfall dem Vor⸗ 
ſtand des Verbandes deutſcher Muſikkritiker eine Erklärung 
übergeben, in der es heißt: „Herr Herzog hatte meiner 
Frau, der Schauſpielerin Gerda Müller⸗Scherchen, unlau⸗ 
Sres Verbalten in einer Honsrarangelegenheit unterfiellt. 
Ich bin Herrn Herzog nicht als Künſtler, ſondern als Pri⸗ 
vatperſon entgegengetreten. Da ich allgemein jedes tätliche 
Vorgehen gegen einen Gegner mißbillige, lege ich Wert 
darauf, dem Verband deuiſcher Muſikkrikiker, dem Herr 
Herzog als Mitglied angehört, mein Bedauern über den 
fätlichen Angriff auszuſprechen. Die Sache ſelbit iſt bercits 
Gegenſtand einer Beleidigungsklage. Ich übergebe ſie nun⸗ 
mehr auch der Standesorganiſation der Muſikkritiker zur 
Behandlung.“ 

Helſe auf Polniſch. Hermann Heſſes „Steppenwolf“ iſt 
Sier golniichen Ueberſetzang von Joſeph Wittlin in inn 

Warſchau erſchienen. 
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Hamsiger Naucfirichten 

Für den Sonnabend⸗Frühſchluß. 
Ein begrüßenswerier Anfruf des Berliner Polizeipräfidenien. 

Für Danzig wäre das aleich aut. 
Der Berliner Polizeipräſident Zörgiebel veröffentlicht 

einen Aufruf an die Beſitzer der Einzelhandels⸗ 
betriebe, durch den ſie aufgefordert werden, an den 
Sonnabenden und an den Tagen vor den drei großen Feſten 
um 5 Uhr nachmittags bie Geſchäfte zu ſchliezen. In dem 
Aufruf heißt es u. a.: ů 

„DerFünfuhrladenſchluß würde auch dem in letzter Zeit 
mit Recht ſo ſtark propagierten Gedanken des Wochen⸗ 
endes, das in England ſich ſchon ſeit vielen Jahren ſo 
vorzüalich bewährt hat, und das ſich heute jenſeits des Kanals 
niemand mehr fortdenken kann, zugute kommen. Das würde 
einmal eine Steigerung der Liebe zur Natur bedeuten 
Schließlich würde eine gewaltige 

Förberuna unſerer Volksgeſunbhelt 
die erfreuliche Folge dieſer Möglichkeit eines Ausipannens 

Lbewe i fern der Großſtadt mit ihrem Haſten und 
reilben ſein. 
Es wäre jedoch völlig falſch, anzunehmen, daß nur die 
Arbeitnehmer einen Vorkeil von der Einführung des Fünf⸗ 
ubrladenſchluſſes an Sonnabenden und an den Taßien vor 
den brei großen Feſten haben würden. Talſächlich liegt eine 
3½2* Reglung nicht duletzt im eigenſten Intereſſe 

er Unternebmer ſelbſt und würde ſich unbeſtreithar 
81 ibren Gunſten auswirken, Erfreulicherweiſe gilt ja der 

tandpunkt, daß eine möglichſt lange Geſchäftszeit eine Er⸗ 
Mebr des Gewinns bringe, auch bei der Überwiegenden 

ehrbeit ber Unternehmer heute als ſchon längſt über⸗ 
wuncden. Man denke doch nur einmal zurück an die Zeiten, 
in denen wir, noch den Neun uhr⸗ und ſogar den Zehn⸗ 
uörlabenſchluß hatten. Damals begegnete der Gedanke eines 
früberen Ladenſchluſſes ebenfalls zunächſt hefttaſtem Wider⸗ 
ſtand der Geſchäfts inhaber. Bis ſie dann nach und nach ſelber 
darauf kamen, daß 

verläͤngerter Geſtſt kerstehe abſolut nicht gleichbedeutend iſt 
mit vermehrten Einnahmen, 

daß im Gegenſatz die durch die längere Geſchäftszeit erſor⸗ 
derlichen erheblichen Unkoſten abſolut nicht in Einklang zu 
bringen waren mit den erzielten Einnahmen. Und man 
denke ferner nur einmal zurück an den noch gar nicht lauge 
bhinter uns liegenden Kampf um die Sonntagsruhe. 
And daunn frase man, welcher Unternehmer die ſvuntänliche 
Geſchäftsszeit zurückwünſcht. Es iſt eben eine alte Erfahrung, 
daß u1 die Kaufmöglichkeit, ſondern die Kaufkraft 
des Publikums Lantrt heswei für den Umſatz iſt.. 

Zörgiebel bedauert des weiteren, daß er den Fünfuhr⸗ 
ladenſchluß zwar empfehlen, den Plan von ſich aus aber 
nicht verwirklichen könne. So wie die Verhältniſſe in 
Berlin liegen, liegen ſie in allen großen Städten, Den 
Arbeitnehmern des Einzelhandels wäre es wirklich zu 
gönnen „wenn ſie wenigſtens einmal in der Woche um 
5 Uhr frei hätten. Die Leſer unſeres Blattes können 

die Angeſtellten in dem Kampf jür den Sonnabend⸗Frühſchluh 
unterſtüten, ů 

indem ſie ſowie ihre Familienangebörigen grundſätzlich des 
Sonnapends nach ö 

Sommerlicher Sehen auf ben Wochenmarkt. 
Die erſten Sauerkirſchen koſten pro Pfund 1,20 Gulden. 

Aepſel das Pfund 2,00 Gulden, Erdbeeren 8D Pf, und 1,20 
Gulden, Walberdberren 1,50 Gulden, Süßkirſchen 1,20 Gulden. 
Eia Tomaten werden 1,80 Gulden für ein Pfund verlangt. 

laubeeren koſten 60 Pf., eine Banane 60 Pf. bis 1.00 Gulden. 
Neue Kartoffeln werden mit 15 Pf. das Pfund angeboten, 
das Bündchen Mohrrüben mit 20 Pf., Karotten mit 30 Pf., 
Blumenkohl das Köpſchen (ie nach der Größe) mit 50 Pf. 
bis 150. Gulben. Das Köpfchen Salat koſtet 15 Pf. Spinat 
daß Pfund 40 Pf, Spargel 1,20—150 Gulden, das Bündchen 
Zwiebeln 15 Pf., Weißkohl das Pfund 40 Pf., Kohlrabi das 
Küpfchen 20 Pf. Zuckerichoten ſollen das Pfund 40 Pf. 
bringen, Zuckererbſen 150 Gulden. Gurken koſten das 
Pfund 80 Pf., das Bündchen Radieschen 15 Pf. Schnittlauch 
50 Sf pro Sträußchen 5 und 10 Pf., Pilze koſten das Pfund 

Die Mandel Eier preiſt 1,70—1,90 Gulden. Landbutter 
koſtet 1,70, Mollereibutter 200 Gulden das Pfund. Hühner 
preiſen 8,00—5,50 Gulden das Stück. Eine junge Ente ſoll 
5,00—6,00 Gulden bringen. 

ür keine Einkäufe mebr vornebmen. 
  

Für Schweinefleiſch (Schulter) werden 120 Gulden ge⸗ 
fordert, Schinken koſtet 10 Gulden, Karbonade 150 Gulden 

„das Pfund, Rindfleiſch 1,20—1,50 Gulden, Kalbfleiſch 1,20 bis 
2,50 Gulden das Pfund. 

Auf dem Blumenmarkt iſt wieder reiche Auswahl und 
für wenig Geld erhält die Hausfrau einen Strauß der 
ſchönſten S ommerblumen. Immer noch werden viel Tomaten⸗ 
pflänzchen angeboten. 

Der Fiſchmarkt iſt ſehr reich mit Flundern beſchickt. Ein 
Pfund koſtet 35—50 Pf. Aale, Hechte, Schleie und ſehr viel 
Räucherware ſind zu hohen Preiſen zu haben. 2 

raute. 

AQſe hefahrlichen ungeſitherten Bahräberghünhe. 
Die Staatsbahndirektien ſollte daraus lernen. 

An einem ſchrantenloſen Bahnübergang dicht bei der 
Station Mittelſchmalkalden war das von ihm ſelbſt gelenkte 
Fuhrwert des Gaſtwirts B. in Schmalkalden von einem Zuge 
erfaßt und ſeine Ehefrau getötet worden. 

Der. Schadenerſatzanſpruch ves Gaſtwirts iſt vom Ober⸗ 
landes-⸗ und vom Reichsgericht zur Hälfte anerkannt worden, 
weil ihn ein mitwirkendes eigenes Verſchulven treffe. Die 
Reviſion der Reichsbahn, deren Zugperſonal kein Verſchulden 
nachgewieſen werden konnte, wurde zurückgewieſen, da die Be⸗ 
triebsgefahr der Eiſenbahn in beſonderem Maße erhöht war, 
und zwar keineswegs nur vurch das neblige Wetter, die un⸗ 
günſtige, das Hören der Sieil und Läuteſignale erſchwerende 
Windrichteng und den ſchlechten Zuſtand des Schienenüber⸗ 
gangs, ſondern vor allem purch das Fehlen von Schranken und 

  

durch die Unüberſfichtlichleit. Es iſt Geunvver daß die 
Schranten an dem Bahnübergang auf Grund der Babnord⸗ 
nung für die Nebenbahnen im Fahre 1893 entfernt worden 
ſind, und daß ſpäter der Landrat wiederholt. vorſtellig wurde 
beim Regierungapräßidenten wegen der Giekähtlichtei! des 
Ueberganges. Gefahrerhöhend wirkte auch noch beſonders der 
Umſtand, daß der Ausblick auf die linke Bahnſtrecke durch das 
Gebäude einer Gaſtwirtſchaft und die Bäume ihres Gartens 
bebindert wurde. 

  

  

Zwei Takte Wien, drei Takte Prag 
Die Freuden des Rundſunkhöres. — Es gibt unzählige Typen. 

Ein eüe iſ des Rundſunkhörers zu ſchreiben würde 
bedeuten, eine Mſychologte der menſchlichen Geſellſchaft zu 
verfaſſen. Rabio iſt zu einem Gebrauchsgegenſtand ge⸗ 
worden, wie die Badewanne, die Zahnbürſte oder der Gas⸗ 
kocher; alle Geſellſchaſtsſchichten ſind daran beteiligt. Jeder 
bört oder bat wenigſtens ſchon eiumal am Radio gehaugen, 
wenn er nicht ganz außerhalb der meunſchlichen Kultur 
reſidiert. oder in winzigen Orten, von denen weder Autv 
noch Eijenbahn die geringſte Notis nehmen. Es gibl Leute, 
bie ibre Hürertätiakeit allein mit der Bezahlung des 
2-Mark⸗Betrages erſchöpfen, und andere, die faſt ihre ganze 
Freizeit vor dem Lautſprecher zubringen, oder die mit dem 
Kopfhörer verwachſen zu ſein ſcheinen. Es gibt .öja, 
was gibt es eigentlich nicht alles. Es gibt eben unzählige 
Spielkarten, aus denen ſich ein paar Typen herauskriſtal⸗ 
lifieren, Typen mit beſonderen Eigenarten., 

Da iſt ein 
Enthuſtaſt 

zum Beißpiel, der unentwegt baſtelt, Er errichtet kunſtpon 
konſtruierte Apparate und nimmt ſie wieder auseinander, 
gleichgültia, ob ſie anſtändig oder fehlerhaft ihre Funktionen 
ausüben., ovs man mit ihnen ganz Eurova oder nur den 
Ortsfſender empfangen kann. Auch beim beſten Apparat 
fehlt noch immer dlie letzte Verfeinerung, die Ahnung des 
vollendeſten Schliffs. Argendeine⸗meue Lampe iſt aufge⸗ 
taucht. Sofort muß ſie ausprobiert werden, auch wenn 
dabet unzählige andere Umbauten notwenbig ſind. Je 
mehr Umbauten, deſto beſſer. Es kommt weniger auf das 
Reſultat an, als auf den Prozetz des Baſtelns. E. T. A. 
Hoffmanns Rat Creſpel nimmt alte, koſtbare Geigen 
auseinander, um ſie nachher wieber zuſammenzuſetzen, und 
der moderne Rat Creſpel macht das gleiche mit felbſtver⸗ 
fertigten Radioapparaten. Das Hören ſpielt dabei über⸗ 
haupt keine Rolle; es entſcheidet nur bie 

Freube⸗am Baſteln. 
Das gleiche kbunte man auch mit Klingel⸗ und Lichtleitun⸗ 
gen ober mit Telephononlagen anſtellen, aber man würde 
ſich bei dieſer Beſchäftigung etwas albern vorkommen, wäh⸗ 
rend man bei den Radiobaſteleien immerhin einen ver⸗ 
nünftigen Grund auftthren kann, Da ſich nun der Radio⸗ 
appargt ſtändig im Prozeß des Auf⸗ oder Abbaues befindet, 
iſt und bleibt er unbenutzbar. Das Kind will eben ſein 
Spielzeng haben. Von dieſer. Kategorle der Vaſtel⸗ 
fetiſchiſten, die nur um des Baſtelns willen baſteln, müſſen 
die, anderen ſeriöſen Baſtler unterſchieden werden, die 
Apbarate konſtruieren, um wirklich Radto zu hbren. 

Daun gibt es eine andere Gattung ſchrecklicher Zeit⸗ 
genoſſen. Dieſe verfügen über prachtvolle Empfangsgeräte, 
die entweder aus dem eigenen Atelier ſtammen oder als 
Fabrikware angeſehen werden dürfen, und die außerdem 
die unmöglichſten Stationen ſorgfältin auſſangen. Solche 
Apparate bedeuten ein einziges Verguligen. das nur durch, 
den Beſitzer in ſeiner Harmonie getrübt wird. Denn dieſer 
Ai lgie muß ſtändia mit den Schrauben ſpielen, um 
ſich als 

Herr neuer Stationen füblen zu dürſen. 

Iwei Takte Prag, drei Wien und ſo weiter. Wie geſagt, 
ein beängſtigender und höchſt peinlicher Zuſtand. Natürlich 
kann man eine derartige ſitkliche“ Fehlgeburt kaum als 

  

Der wandernde Fernſeher. 
Die aufſehenerregende Erfindung Denes v. Mihalys. 

Während bisher das Fernſehen an das Laboratorium, an 
Dunkelkammer und beſondere Beleuchtungsvorrichtungen, 
die das Objekt abtaſteten, gebunden war, iſt es jetzt dem 
durch ſeine Entdeckungen auf dem Gebiete des Fernſehens 

bereits rümlich bekannten Erfinder Denes v. Mihaly gelun⸗ 
geu, einen Apparat lunſer. Bild) zu konſtruieren, der, 

lich dem wandernden Mikrophon beim Hörfunk⸗snicht an 
Raum gebunden iſt und von tüerall fernzuſehen o 
Der Apparat iſt wie eine photographiſche Kamera eing 
richtet. Das zu übertragende Obiekt wird durch⸗ein Linſen⸗ 
ſyſtem auf einer Matticheibe eingefangen und von dort aus 
übertragen. Damit hat ſich dem Fernfehen eine Möglichkeit 
eröffnet, die es bald ebenſo populär werden laſſen dürfte, 

wie⸗den Hörfunk. ——* 

Ferien im Arbeiterſcüretariat. 
Wegen Beurlaubung Kleibt, das. Ar iterſekretarigt bis zum é 
Ende des Julimonats an jeden dag und Sonnabend ge⸗ 
ichloſſen. Es wird gebelen, ͤchten und das Sekretariat 
nur in der Zeit von Monthg bis Donnerstag zu beſuchen.         

ernſthaften Radiohörer werten, der mit echt deutſcher 
in Nadioßobt Mabſotdter50s Hand Mſcü E nſan 

adivhören abſolviert. Es hande hler vielmehr 
um leichtfertige und eutartete Hafardeure. ů 

Aber tatſächlich ſollen auch Leute auf Gottes weiter 
Welt exiſtleren, die ſich das ganze Programm ihres Sen⸗ 
ders mit Andacht anhören, vom Tendenzbericht der Börſe 
über die hausfraulſchen Sorgen unb bie „Bebeutung des 
Waſſerklohs für den Untergang des Abendlandes“ bis zum 
zHohengrin“, den Wettermeldungen und der Tanzmufik. 
Mau ſieht ſie da ſitzen, den in mildem Wahnfinn erglänien⸗ 
den Blick in den Lantſprecher gebohrt, den Daumen im 
Munde, und im Gehirn ein wirres Durcheinander von 
Gralsritter, Inſekten, Spritzkuchen, Aktien, Hochdruckge⸗ 
bieten und ähmlichen hübſchen Dingen, 

ein Durcheinander. 
von dem dieſe Hörer nur ein nnädiger Tod ertöſen kann. 

Von groſtem Reize ſoll ſerner Beethovens „Neunte“ zu 
Butterbrot oder Skat ſein. Auch das Stopfen von Strümp⸗ 
fen irnd auderer Wäſche verſchiebe man tunlichſt auf den 
Augenblick, wenn der Sender ein großes Kunſtwerk über⸗ 
trügt. Man fühlt ſich dann dem Genie ſo nahe gerückt, ſo 
auf Du und Du, man klopft ihm in Gedanken auf die 
Schulter: „Karo Linke, geborene Koſchmitzki iſt Trumpf“ — 
„Die nimmt mein Jünaſter, aber, Menſch, ſtell doch mal 
das Gedudel in deinem Rundfunk ab!“ Welche Freude, 
Becethoven abzuſtellen, welche größere, einem bedeutenden 

Staatsmann oder Gelehrten einſach das Wort abzuſchneiden, 
noch dazu mit der bekannten herzhaften Aufforderung aus 
dem „Goetz“. Und das arme Opfer vor dem Mikronhon 
kann ſich nicht einmal wehren. Wie geſagt, das Nadiohören 
bietet eine ungeahnte Fülle neuartiger, prickelnder Sen⸗ 
ſatibnen. 

Und dann. geſchieht auf einmal ein Wunder. Ein 
kleiner Mann, ein Baſtlerfetiſchiſt, dort oben im Norden 
Rußlands, wo ſich Füchſe und Wölfe eine geſegnete Nacht 
wlinſchen, hat während ſeiner Apparakmontagen einmal 
BVeit, Radto zu hören und wird dadurch zum Retter einer 
arößenwahnſtiunigen Nordvolerpedition, die 
ſich nach ihrer Rettung mit echt faſchiſtiſchem Geiſt Uber⸗ 
baupt nicht mehr um den Retter lümmert. Warum ſoll 
das Radio nur ſchmelzeude Kanttlenen bringen und nicht 
nuch den Notſchrei verlaſſener Menſchen? Aber das iſt 
eine Ausnahmo. und auch Nicolai Schmidt ſcheint zu 
den Ausnahmenaturen nuter den Radiohbrern zu zäylen. 

Faſt jeder Hörer hat ſein Steckeupferd. 

Einer hält Tangos und Stepps für Höheynnkte des Daſeins 
und damit des, Radivs und ein anderer Sumphonien und 
Muſikdramen ünd jeder iſt moraliſch entrüſtet, wenn nicht 
gerade ſeine Lieblinazwäuſche ſpeziell berückſichtigt wer, 
den. „Ibtotie ſtändig dieſes Jazzgedudel!“ — „Wos kauf' 
ich mir für dieſen Waaner!“ Das ſind Leitmotive. die 
immer wiederkehrent Vielleicht verſchulden überhauvt die 
Hörer ſelbſt den Tieſſtand des Programms. der erſt zu 
heben ſein wird. wenn verſchiedene Sender verſchiedene 
Programme in die Luft funken. die auch mit weuiger kvit⸗ 
ſpieligen Apparaten aufgeſangen werden können. Jeden⸗ 
falls iſt die Pſyche „des“ Hörers uuerforſchlich wie das 
Weltall. Felix Scherret. 

Was nicht dein iſt .. 
Der Fund im Warteſaal. 

Ein polniſcher Faufmann brachte auf dem Hauptbahnhof 
zwei Damen zum Zuge, Nach ſekner Rückkehr in den Warte⸗ 
ſaal 4. Klaſſe ſah er auf einem Tiſch eine Aktentaſche liegen, 
die er an ſich nahm. Dieſe Aktentaſche gehörte aber einem 
Schüler, der ſich in der Nähe beſand und nun dem Schupo 
Meldung davon machte., daß der Kaufmann ihm die Akten⸗ 
taſche geſtohlen habe, Der Kaufmann wurde verhaftet und 
dem Ermittelungsrichter vorgeführt. Dieſer wollte die An⸗ 
gelegenheit als Schuellrichter erledigen. ů öů 

In der Verhandlung gab der Kaufmann die Fortnahme 
der Taſche zu, aber er will dies deshalb getan haben, weil 
er glaubte, die beiden Damen, die er vorher zum „Zuge 
brachte, hätten die Aktentaſche dort aus Verſehen liegen 
laſſen und ſie ſei deren Eigentum. Da dieſe Angäbe nicht 
ſofort nachgeprüft werden konnte, mußte die Sache vertagt 
werden. 

Dates ſich aber um einen Ausländer handelte, ſtand ihm 

wegen Fluchtverdachts die Unterſuchungshaft in Ausſicht. 
Ihm wurde aber zugebilligt, daß er ſich gegen Hinterlegung 

einer Sicherheit von der Unterſuchungshaft befreien könne⸗ 

Der Kaufmann war in der Lage, dies ſofort zu tun und 
wurde daraufhin freigelaſſen. Dieſe Summe verfällt aber 
der Gerichtskaſſe, ſobald ſich der Kaufmann zum nächſten 
Berhandlungstermin nicht ſtellt. Die Sache ſelbſt iſt bann 
aber noch nicht erledlat. — 

Der große Donnerstag in Zoppot. 
Blumenlorſo und Feuerwetik. 

Der Zoppoter Blumenkorſo beginnt pünktlich 3. Uhr nachmit⸗ 
tags am geoßen Donnerstag, dem 11. Juli. Von 3.30—-4.30 Uhr 
findet der Vlumenlorſo und ein Autoſchönheitswettbewerb auf dem 
roßen Manzenplaß ſtati. Karten für den großen. D 
nzenplatzberechtigung Und Kurgarteneinkritt einſch Feuerwerk 

loſten 2 Gulden, Jugendliche 1 Gulden. Kurkax⸗ und: Konzert⸗ 
dauerkarten⸗Inhaber zahlen auf ihre Karte 1 Gulden Zuſchlag. 

   

Eigenartige Wirkung eines Vlißes. 
Zwei Kühe tödlich getrofſen. 

Der Gutsbeſiter W. in Nenſtädterwald hat ſeine Wieſe 
wie üblich durch Rückpfäble eingezäunt, die durch Stachel⸗ 
draht Herbunden ſinb. Bei dem letzten großen Gewitter in 
vergangener Woche ie jetzt bekaunt wird, lis⸗ 
ſtrahl inen der . Durch den Stacheldraht 
geleitet, ſprang der Blitz von Pfahl zu⸗ Pfahl⸗ 6 

zerfplitierte ſo nicht weniger als 23 Rückpfähle- ů 
die ſich auf der Wieſe befand und gerade am Ende bes 
getoter ſtand, wurde ebenfalls getroffen und auf der Stelle 
getötet. 
Bei einem ſpäteren Gewitter, das voin Sonnabend zum 

  

          

Sönntag über Einlage a. d. Nogat herniederging, wurde 
auch eine Kuh des Beſitzers Johann D. 1 auf die Wieſe des⸗ 

ſelben erſchlagen.



  

Kuubüberſal auf Nuneer und Loglter. 
ö öů Eie wollten Wüſche kaufen. 
Ein Raubüberfall wurde geſtern in den Abendſtunden auf bie 

80 Jahre alte Frau Naſſe und ihre 40 jährige Tochter, dic in der 
Nürnberger Straſe ein Wäſcheyeſchüft betreilben, verllbt, Zwei 
junpe Leute, die angeblich Wäſche Lanifen wollten, ſchlugen die beiden 
Grauen mit Todſchläßern unt anberen Inſtrumenten nieder, 
rourbten die Kaſſe und ſlüchteten. Dle Uebet fallenen wurden nach 
bem Krenkenhauſe gebracht, wo die ſchwerverlrtzte Tochler ſoſort 
operlert werden mußte. Auf die Ergreifung der Tüter iſt eine 
Belohnung von 1000 Marr angeſetzt worben. 

  

K Vier Lodesopfer bei elnem Hotelbrand. 
In Frankreich. 

In, ber, 12 Kilometer von Lorient gelegenen Ortſchaft 
Pont⸗Seorff brannte geſtern nacht ein Hotel ab. Der Hotei⸗ 
beſttzer, nn Sohn und zwei Kinder im Alter von vier Jahren 
bezw. vier Monaten kamen dabei ums Leben 

  

Ungeheure Hitze in Neuyork. 
Bahlreiche Blitzſchläge. 

Wſghe der in Neuyork Deghſchtan ungeheuren Hitze 
ſind, zahlreiche Perſonen vom Hijsſchlag getroffen worden, 
Steben Perſonen ſind der Hitze bereits erlegen. Auch in den 
benachbarten Städten werden biele durch die Ditze verurſachte 
Todesfälle gemeldet In Waſhington ſtleg das Thermometer 
geſtern auf 39 Grad Celſius. ö‚ 

  

Drei Arbeiter vom Storkiſtrom gelötet. ö 
Bei Amantea waren Montag drei Arbeiker damit be⸗ ſchäftiot, ein« Starkſtromleitung anszubeſſern, 

Siunde vor der feſtgefetzten Zeit die Zenkrale den Strom wieder einleitete. Die drei Unglücklichen wurden auf der Stelle getötet. 

Glücklich entkomenen. 
Lewin und Rapeport wieber in Freiheit. 

Wie die „Voff.“ erfährt, ſind die beiden flüchtigen Inhaber des nach dem rbeng 65. zuſammengebrochenen Bank⸗ hauſes G. Löwenberg & Co,, in Berlin, Unter den Linden. 

  

als eine 

Dr. E. Lewin und Rapeport, bie, wie berichtet, in Rio de 
Janelro feſtgenommen worden waren, durch eine Verquickung 
un bern übe Umſtände nicht nach Deutſ⸗ land ausgeliefert, 
ſendern über die braſiltaniſche Grenze als läſtige Ausländer 
aptenreſe worden., Die deulſchen Geſandtſchaften der ſüd⸗ 
amexilaniſchen Staaten ſind angewieſen worden, bei dem 
witten der Defraupanten ſofortige Verhaftung zu er⸗ 

rken. 

Hunderte laufen einem Dieb nach. 
Wilde Jagd durth Berlin. 

Am Dienstagabend lam es in der Potsdamer Straße in 
Verlin zu oiner wilden, Diebesjagd. Der 21 Jahre alte 
andlungsgehilfe Berthold 8 W0 hatte eine ihm bekannte 
amilie uni Schmuckſachen und Harheld beſtohlen. Der Dieb⸗ 
M wurde / ſefort, bemerlt, ſo baß die geſchüdigte Fa⸗ 
mille laut um 9644 ſchreiend die Verfolaun, des Täters auf⸗ 
nehmen lonnte. Die Jagd ging von der Bülow⸗ durch die 
Potsbamer Straße zur Steglitzer Straße. Zahlreiche Paſſanten 
betetligten ſich an der Verfolguna, ſo daß die Menſchenmenge, 
die hinter dem Flüchtenden her war, bald auf mehrere hundert 
Perſonen anwuchs Schließ E‚ flüchtete P. in ein Haus und 
verſuchte, ſich dort auf dem Boden zu verſtecken. Er wurde 
ledoch bald von der Polizei enideckt und feſtgenommen. 

Die Geliebte im Bett cutwürgt. 
Weil er Etreit mit ihr batte. 

Das Leipziger Schmurgerſcht, vexurteilte an Montag 

zu ſechs ntte üu er und fünfJahren Ehrverluſt. 
Hübler hatte in 

Jahre alte Arbeiterin Prieda Nietſche, die vou, ihm ge⸗ ſchwängert war, in ihrer Wohnung in Leip, ka⸗Möckern mit 
einem Paar ſeidenen Strümpfen erwürgt. Puie⸗ Hatté mit 
dem Mäbdchen ſeit 1027 ein Verhälinis. An dem betreffenden Tage hatte Hübler ſie in ihrer Wohnnng aufgefucht, aber nicht güuhetroffen. Er begab ſich in ein Tanzlokal, wo er ſeine 
Geltebte traf. Beide kamen in Streit. Der junge Menſch 
forderte das rer Woh ſchlleßlich auf, mit ihm nach Hauſe zu 
gehen. In ihrer Wohnung augekommen, zog ſich die Nietſche 
aus und legte ſich ins Bett. Hübler ſetzte ſich zu ihr auſ den Bettrand und verfuchte, das Mäbdthen verſöhnlich zu ſtim⸗ 
men. Es mwollte aber nichts von ihm wiſſen. Darüber geriet 
Hübler in Wut, nahm die Strümpfe, ſchlang ſie um den Hals 
des Mädchens und zog ſeſt zu. Daun verknotete er' die 
Strümpfe, verließ die Wohnung und legte ſich in ſein Rett. 
An aubern Morgen ging, er wie immer zu ſeiner Arbeits⸗ 
ſtelle, holte ſich geinen ohn und floh nach Berltin. Hler   ſtellte er ſich abends der Vollzel. Der mediziniſche Sachver⸗ 
ſtändige erklärte Hübler für einen Vſychopathen. 

den 10 Jahre alten. Bäcker Wilhelm Hübler wegen Totſchlags. 

er Nacht zum 18, Februar 1929 die 23. 

  

E 
Prohramm am Vonnerslah. — 

Arao: Schanvlattenkonzert. — 16: Qutgendſtunde. Pas ämilche Rolt bel dex Aibelt: S. Neumann. — 10.40,1,15: Unterbaltungs⸗ 1ounert,, Bigsmuftt. —, 18.15: Landwixiſchgftliche Preisbexichte, — 18.30,, Der er und pſe, Sriechen, Die Ethik des Svortis: Vrof. Di., R. Harder. — 1h: Gee 0 aus der. Bernſtelnmanufafiur⸗ Sun et Ni Eilprenſtuſches (öaid (Funkreportggel. Die Verarbei⸗ Kern Hes, oſheunm zuum G.et Fartttel; Jerarat Dorfemagen, eicalleſfo (Grunow, Haus G. v. 9, Buchard! — 19.55 ettex⸗ dienſt. 1.Kbrr Nebéxtragung aus dem Kurgorten in Zoppot. Nichard⸗ Lapelüre bend. Tanziger n ießna Kes jeſter. Leitung:, Svern⸗ abellMeilleß Tuteſn, Solitten: Reinga Backhaus und Ar5 ſal ve. „. 210M, „Dex, Abſiimmungstampf in We ſtprenßen 1910—20.“ Tt. von Holtum. 1920. veiter ber, beulſchen. Abſt mmunasbewegung. In unde Gage. E Nund 111 8aun Henbe⸗ Miiers Sein. elilſch Me. . en Adenfee: 2 cin. —, Sirfa Duntile eiteröſen, Vreſſenachrichten, Sportberichte. Wann: U „ „ 

  

    

Ein feimer Süngerbundt 
Die Unterſchlagungen Redlins. 

Der Unterſuchungsrichter beim Landgericht Verlin III hat die Vorunterſuchung gegen den Schameiſter des Deutſchen Sünger⸗ blindes, Redlin, wegen umfangreicher Unterſchlagungen eröffnet. Vorunteriuchung gegen den Schatzmeiſter des Deutſchen Sänger⸗ Sängerbundes beſchuldigt, Mitgliederbetträge in Höhe öů‚ 900 000 Mart umterſchlagen zu haben. öů‚ 
Dic Vorunterſuchung richtet ſich nicht nur darauf, die Höhe de von Redlin veruntreuten Gelder zu ermitteln, jondern auch die Frage zu tlären, ob und in welchem Umfanhe leitende Perſönlich⸗⸗ 

s Deutſchen Sängerbundes an den Unterſchlagungen be⸗ 

  

leiten 
leiligl geweſen ſind. 

  

Die eintägige Adoptivtochter. 
Erbl 3000 O00 Mart. 

In Luton (England) ſtarb vor einigen Tagen bie SSlährige Ellen Hucſlesby plözlich an einem Herzſchlag. Sie vermachte ihr Vermögen in Höhe von eiwa 3 000 000 Mart am Tage vor⸗ her einem von ihr avoptierten Mädchen. —— 

Kolonie auf ber Brunhel⸗Suſel. 
Nach der einſamen Wrangel⸗Inſel iſt, ein ſowſetruſſiſcher 

Dampfer aus Wlabiwoſtok abgegangen, um die Verbindung mit der Inſel wieder aueſreſenttn, bie im Winter der Eis⸗ verhältniſſe wegen ganz eingeſtellt werden muß. Die Sowjet⸗ regierung hat vor kurzer Zeit auf der Inſel eine kleine Kolonie gegründet, die in der warmen Lahreszeit mit 
Lebensmikteln uſm. verforgt wird. 

  

Graf Chriſtian Stolbern in Göttingen. Laut Berliner Blälter veſindet ſich Graf Chriſtian zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rodé bei dem Sachverſtändigen, Prof. Schultze in Göttingen. 

  ů —— 

  

  

  

      
   

   
21. Foriſezung. 

Stella betrachtete die Augen der Spielenden. Si beinahe überall denſelben Ausdruck der Gier. ber Es wartnng, der wilden und zügellvſen Leidenſchaft. Und auch⸗ Lena hatte nun dieſen Ausdruck von Zügelloſigkeit und Habfucht in ihren Augen und ein frohlockendes Leuchten, als ſie immer noch gewaun. 
Sié war ſo ſehr dem Spiel hingegeben, daß ſie alles audere vergeſſen zu haben ſchien, daß auch für ſie die Welt DükR Gi ecla Heßlit in ihres ubel, Tiſch beſtand. Sis jünkte i ihrer unbehe 2 1 58 5 r Unbeherrſchten Leidenſchaft. 
Xbatte ein überlegenes Lã . Er ſchien ũů den Dingen au stehen. E Lenn unanib rind. Aiter Me üme E= ſeuch, die A anders geſehen, die Züge verzerrt. St V die unheimlich i Enttäu me Wut des Verlierenben. Emuic in der icang ſſelEs waren nur wenige Damen im Snal. Sie alle ge⸗ jielen Stella nicht. Irgendein undeutbares Müundum war über ühnen. Die junge Frau empfand: fie waßte nicht bierher. Paßte in keinen der Zirkel, in die Beatus ſie bisher ge⸗ Dracht, wenn er ſpielen wollte. ‚ Eine Demkgung entſtaud amm Tiſch. Beatus ſetzte ſeinen ganzen Gewinn, Lena folgie ſeinem Beiſpiel. In atem⸗ mac, e treiie 0 E — Augen der ſchwirrenden., Sugel ach, eiſte, 2 2 es ſchien al⸗ u dann hlieb ſie uf der Lanf Behen * ene i ſie zeuterke. Secius und Sena halten wieberum gewonnen. Das Wreiache ibres Einſatzes floß ihnen zn. Lenas Augen hatten ſi⸗ ſic ſtarrte verblüfft und un⸗ glänhig auf die Geldſcheine, die vor ihr lagen. Beatus 

AaeStei berüßrt⸗ Stella berührte ſeine Schulter. Er ꝛ2br: Er Rich Aücüft 
Lu,ſühr bernme verätimmt üßer zie Störund, die er bein. 
Spiel am grünen Tiſch ebenſowenig vertrug. wie beim 

e nicht aum   

Ctes Laſſectlschies 

00 

    „‚Du biſt rückſichtslos.⸗ raunte er. „Hu verxtreibſt mir ja das Glück! Jebesmal machſt ön e3z ſo, wenn ich in einer Glücksſträtzne bin! ich vertrage das nicht!“ 
St Mit 

    

     
   
   

          

es Zimmers, wo eine Gruppe von Klubſeſßeln einen Tiſch ſtand. Sie waren leer, Sie ließ lich niede! und bläite traurig vor ſich hin. Sy hübſch balte der Abend begonnen, Jo herrlich war es im Konzert gewel Und nun dieſer Abſchlußl 
ů nnerbört nier gewonnen. Wenn er jeßt die Energie gehabt hätte Schluß zu machen, ſo wäre er tagelang, vielleicht die ganze Ferienzeit in ſtrablender Ee Num aber, da er beſinnungslos. wie im 

Würde ſich das Glück gewiß im Laufe 
Rben. Sie hatte es ja zu vft 

mahe — das gleiche. Nach 

  

    * mußte. 
Er gewann das V⸗ 

wieder, oder ließ fich 
geben. Er behauptete 
beim Eyiel fit ihn 
größere Sum 
ſo recht. ů ——* — 
Es war ſchwer, eine ganze lange Nacht wach zu bleiben. Sie Anerkte es beute ſtärker als ſonſt. Sie ſah zu den Ieienden binüber. Ales war wie immer, neu nur, daß aurmin binter dem Tiſch ſtand. und daß Lena neben Beatus laßh nnd mit ſeinrem Gelde fetzte. Es wäre beßñer, wenn er 

alir Seun ihr nie davon erzählt, wenn fie ſie be⸗ Auch Beatus halte barüber geſchwiegen, das das ü gegangen war.: Wullte man fie nicht ver⸗ Sie erfuhr die Tatſachen ja doch. 
Wie ſchwer das Atmen än diejen heißen Rauchſchwaden war. Wie man ſich Wach Linem friſchen Luftang ſehnie. Wie zun urußte es in dieſer Sommernacht an der Iſar iein, wenn man ſchon nicht ſchlaſen ſollte⸗ 
Wie furchtbar einſchläfernd die Jeiernde Stimme des äsnels⸗ au ihr herüberdrang. Immer dcsſelbe. immer jele 
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die iunge Fran.   

   
   III. ö‚ 

Stella fuhr emvor, als ihres Mannes Hand ſich unſauft 
auf ihre Schulter legte. Sie war feſt eingeſchlafen und 
konnte ſich aus dieſem Zuſtand, der halb Ermattungs⸗ balb 
Traumſchlaf geweſen war, kaum in die Gegenwart zurück⸗ 
finden. Beatus beugte ſich über' ſie. Sein Geſicht war 
prau und ſah förmlich zerfallen aus, ſeine Augen hatten 
jenes unſtete und beängſtigende Flackern, das Stella kannte 
und fürchtete. Er hielt ihr Brokatcape in der Hand und 
ſagte rauh: —ů „Komm, es wird Zeit, daß wir endlich diefen etelhaften 
Ranm verlaſfen.“ ů —* 

Vor wenigen Stunden hatte dieſes Haus ihm. Reia und Erfüllung ſeiner Wünſche geboten, plötzlich widerte ihn der 
Saal, die Geſellſchaft, die ſich in ihm beſand, das Spiel an. Ka, in dieſen Augenblicken empfand er auch Ekel vor ſich ſelbſt und vor Lena, die ſeine Partnerin beim Gewinn und Verluſt geweſen war. 

Stella begriff die Situation. Sie erhob ſich ein wenig ſchwankend. ſie fühlte ſich elend, vor iche und Müdig⸗ 
keit ſchwindlig. Sie vertrug es nicht, ſo plötzlich aus dem Schiaf gerifſen zu werden. ů 

Sie blinzelte Lena an. Auch ſie zeigte dies verſtörte und graue Geſicht mit dem gewohnten verbrießlichen Ausdruck. 
„Wo iſt Armin?“ fragte ſie. —— ů 

„Nach Hauſe gegangen,“ erzählte Lena leiſe. „Er wollte 
mich mithaben, als ich mich weigerte, wurde er wütend. und ging allein. Vor einer Skunde ungefähr. Wir baben wie⸗ der verloren, was wir gewonnen hatten, und ich hatte mich Ichon ſo gefreut. Ich glaube, Beatus hat überhaupt alles 
nerſpielt, was er beſaß⸗ 

„Komme jetzt endlich,“ drängte der Mann. „Was habt ihr noch zu iuſcheln?“ — Er aing haſtig voran, Lena bielt 
ich an ſeiner Seite Noch ganz ſchlaſbefangen ſchritt Stella, ein wenig taumelnd, hinterher. — 

(Fortſetzüng folgt.) 

 



  

Lievens 

be. 1p5 20. Jahrgang 2. Beiblutt det Nürlset Volksſtinne Mittwoch, den 10. Juli 1929 

  

John Bergers luſtiges Plagiat. 
Eine Novelle, die Wirklichheit wurde. — Der Dichter klagt. 

Plagiatprozeſle ſind Wene leine Seltenheit; bekannte 
Dichter wie Brecht und ſogar Waſſermann mußten ſich ſchon 
den Vorwurf des Plagiats gefallen lallen. Aber dieſer Pla⸗ 
giatprozeß, der gegenwärtig in Oslo ſchwebt, bilpet inſolern 
eine gewaltiae Ausnahme, als der Dichter Henderſtedt den 
Großtaufmann John, Berger verklagt hat, eine ſeiner Ro⸗ 
vellenideen dadurch plagiiert zu haben, weil er dieſe Idee in 
die Wirtlichkeit umgeſetzt bat und im Begriff iſt, mit dieler 
Idee viel Geld zu verdienen. ů 

Der Großtaufmann John Berger begab ſich an einem 
Sonnabend Nachmittag in ein aUd es Autogelchäft in Oslo 
und ſuchte ſich einen recht anſlt üggen Wagen heraus, der 
ümimeu 10 ronen koſtete. Der Wagen geftel dem Grot⸗ 
aufmann ſo aut, daß er ihn ſofort ſeſt kaufte und mit einem 
Scheck über zwölftauſend Kronen bezahlte. Die Bantſchalter 
waren um dieſe Zeit bereits geſchloffen: 

uaber John Berger gab eine gut beleumundete Referenz an 
und der Autohändler war zufrieden. 

John Berger beſtieg ſeinen Wagen und fuhr los. Er fuhr 
nicht weit. Vor einem anderen Autogeſchäft blieb er ſtehen, 
ſtieg aus und betrat den Laden. Er zeigte dem Ladenbeſitzer 
den neuerſtandenen Wagen, den er dem Händler um vier⸗ 
tkauſend Kronen anbot Der Automann ſah natürlich, daß der 
ünggn, viel mehr wert war und er wurde ſtutzig. Noch 
ſudiger wurde er, als ihm der Autobeſitzer erzählte, daß er 
en Wagen erſt vor einer Viertelſtunde bei einem Konlur⸗ 

renten gekauft hatte. Da mußte etwas nicht in Orbnung ſein. 

Entweder war vas Auto geſtohten oder der Mann hatte 
es nicht bezahlt over ſonſt was vergleichen. 

Der Autohändler verſtand es, den Kunden ſolange ſeſtzuhal⸗ 
ten, bis er die Konkurrenz angerufen hatte. Der Autoverkäufer 
war jetzt Whiue bavon, daß der Scheck — trotz Reſerenz — 
falſch war und er meldete die Geſchichte der Polizei. 

Man verhaftete John Berger ſoſort aus dem zweiten 
Autogeſchäft heraus, und es nützte ihm nichts, daß er aus 
Leibeskräftlen proteſtierte und immer wieder verſicherte, daß 
der Scheck am Montag voll und ganz Momta werden würde. 
Er mußte vom Sonnabend abend bis Montag ſrüh in Haft 
bleiben. Am Montag früh präſentierte man den Scheck bei 
der Bant und er wurde — eingelöſt; es ſtellte ſich heraus, 
bel utelaulmann eln anſehnliches Konto bei der Bant 
ſtehen hatte. 

Natürlich entſchuldigte man ſich eifrig bei John Berger; 
die Polizei und die beiden Autohändler überboten ſich an 

2 diske:t, Ane dieſe Liebenswürdigleiten lounten 
John jer nicht davon abhalten, die beiden Autohändler 
auf Schadenerſatz zu verklagen. 

Er verlangte zwölftauſend Kronen, womit ſeine geſchävigte 
Ehre, ſein angegriffener Kunenigantin Ruf, ſeine geringere 

Kreditfühigteit und ſein Aufenthalt im Gefängnis nicht zu 
teuer bezahlt ſeien. 

Man iſt überzeugt bavon, daß John Berger nach Beendigung 
des ge jeneiß lauſfenden Prozeſſes zum mindeſten einen 

erhepiichen Teil pieſer Summe exhalten wird. 
Betzt tritt der Dichter Henderſtebt auf ven Plan. Er weiſt 

nach, baß er vor Jahren in einem Novellenband eine Ge⸗ 
ſchichte veröfſentlicht harte, in der ſich olle dic Exeigniſfle abge⸗ 

   

ohn 
1 t, viel Geld zu verdienen, Er Lanet Warheih e 
ſiir bie Novelle nur finßeig Kronen Honordr erhälten, bieſer 
gewitzigte S Berher ſei im Begtiff, aus dieſer Novelle 
zwölftaufend Kronen Verdienſt herauszuſchlagen; 

va. ſel es nur recht und W10 wenn der Erſinder der Ivee 

erheblich an dem Gewinn beteiligt wirv. 

John Bergex ſeinerſeiis erklärt, er leſe niemals Bücher und 
er habe auch den Rovellenband des Dichters Henderſtebt nie 
geleſen. Er wolle auch aus ſeinem Autokauf keineswegs einen 

Eßreiwse herausſchlagen; er wolle nur, daß ſeine lädierte 

Ehre w ene Herſcchten werde. Henderſtedt hat die Plagiatge⸗ 
ſchichte den Gerichten übergeben, und John Berger muß nün 
abwarten, wie ſeine beiden Prozeſſe ausgehen werden. 

Bei dieſer Gelegenheit erinnere man ſich übrigens an eine 
Verlengeſchichte, die ſich vor einem halben Jahre etwa in 

Derlin ereignete und die verteufelt an vieſen Ssloer, Auto⸗ 
kauf gemahnt. Ein Fremder jonglierte ebenſo mit einer 

Perlenkeite und einem Scheck, auch an einem Sonnabendnach⸗ 
mittag, auch er wurde verhaftet und auch er klagte auf 

Schadenerſatz. Der Dichter Henderſtedt ſoll ſich bei den Ber⸗ 

liner Gerichten orientieren; vielleicht handelt es ſich auch hier 

um einen Nordländer, der die gute Idee Henderſtedis plagiiert 

hat; auf vieſe Weiſe kann ſogar ein Schriftſteller ů K.0 

zu Geld kommen. St. F. 

Ein grüßzliches Lhuchgerichi. 
ů An einem ruſſiſchen Soldaten. 

In Podolſk im Moskauer Gouvernement wurden die 
Teilnehmer an einem Lynchgericht auf der Bahnſtation 

— hohen Gefängnisſtrafen mit ſtrenger Ipolierung 

verurteilt. 

Das Opfer dieſer Lunchjuſtiz war ein Soldat des Babu⸗ 
ſichußßen Turtin, der aus Fahrläſſigkeit einen Arbeiter er⸗ 

ſchoſſen hatte. Darüber war ſeinerzeit die ganze Station in 
Aufregung geraten. Die erregte Menge nahm das Gebäude, 
in dem ſich der verhaftete Turkin befand, im Sturm und 
übte ein ſcheußliches Lynchgericht. Auf der Anklagebank 
ſaßen der Mörder, ein Namensvetter des Ermordeten, der 
ſein Opfer mit einem eiſernen Gewicht geſchlagen hatte, und 
mehrere Arbeiter, die die Station geſtürmt und Turkin ge⸗ 
ſchlagen hatten. Der Vorſisende des Betriebsrates einer in 
der Rähe beftndlichen Fabrik hat, als er telephoniſch um 

Hilſe gebeten wurbe, den Hörer angehängt unter der Be⸗ 
gründung, daß „er dem Geſchehnis keine große Bedeutung 
beimeſſe“. Der Staatsanwalt forderte ſtrenge Beſtrafung 
der Angeklagten und wies auf die Notwendigkeit einer 
„Generalprüfung“ aller Stufen des Staats⸗, Partei⸗ und 
Gewerkſchaftsapparates bin. K 

Rach einer Meldung der „Ziweſtija“ beantragte die Ar⸗ 
beiterkonferenz des Podolſk⸗Beairks, die Bahnſtation 
Griwno, auf der Lynchung an dem Soldaten Turkin verübt 
wurde, in „Turkino“ umzubenennen. ů‚ 

  

Bouboms auf Bütmmert. 
Alfatiſche Leckerbiſſen. 

AM:;: S.·.-Mn e; Miae LanEEAE---/“ u-e- t eS=e: Dit dem Namen „Vonbonbäume“ eöscichnet man Prei in 
Vorder⸗ und Hinterindien wie auch in China einheimiſche 
mittelgroße Bäume, die den Gattungen Nephelium und 
Litſchi angehören und. ſchöne, in Riſpen angeordnete Blüten 
tragen. Daß man dieſe Bäume Bonbonbäüme nennt, hängt 
damit zuſammen, daß ihre Früchte überaus ſüß und aroma⸗ 

wie u Derger die den Autokauf John Bergers charakteriſieren 
Berger hatte alſo ſeine Novellenidee plagiilert und habe 

hal 

tijch und wirklich wie feine Bunbons ſchmecken. Aeußerlich 
ſehen ſie allerdings nicht, wie BVonbons aus, da ihre leder⸗ 
artige Haut ſtellenwetſe beharrt oder mit kleinen Hautaus⸗ 
wüchſen überzogen iſt. Doch der Genuß des die Samen um⸗ 
gebenden Fruchtfleiſches wird ſowohl in China, wo die ſiülße 
Sitſchi⸗Vflaume, wächſt, als auch in den tropiſchen Ländern 
Aſiens, der Heimat der beiden anderen Bonbonfrüchte, der 
Longauypflaume und der Rambutafrucht, ſohr geſchätzt. Nach 
dem Urteil eines Fachenannes ſchmecken die Früchte ähnlich 
die Muskatellertrauben oder Rettichbonbons. Die Liiſtht⸗ 
WümTe nimmt man in Chbina auch gern als „Zucker“ 
zitm Tee. 

  

Das Telegramm war unbeſtellbar. 

Die an ſich erfreuliche Tatſache, daß ſich ver Direktor des Zoll⸗ 
amts in Marſeille eines beneidenswerlen Schlafes erfreut, 
hat der franzöſiſchen Staatstaſſe einen ſchweren Verluſt ge⸗ 
bracht, Kürzlich war ein Kabinetisbeſchluß herausgekommen, 
der, den Landwirtſchaftsminiſter Cheron ermächligte, den 
Zollſatz auf eingeführſen Weizen von einem Tage an, der na⸗ 
türlich als Amtsgeheimnis zu behandeln ſei, zu erhöhen. Um 

    
Vach einer Wittellung der Juſtiävreheſtelle in Schnelde⸗ 
mühl haben die Ermiltlungen in der Angelegenheit des er⸗ 
morbeten Chemnitzer Viehhändlers Laſch den Tatverbacht 
Ketzen die verhafteten Baginſti und Lipnta erbeblſch ver⸗ 
ſtärkt. Nach ihrer Verhaftung wurden bei ihnen außer den 

Papieren des Laſch noch deſſen Schuhe geinnden. Der Man⸗ 
tel Baginfris war wit Blut beſüpritt. Baginſti hat nach ben 
neueren Feſtſtellungen verſucht, in Hohenſtein (Oſtpreuben) 
elnen Mann zur Teiinahme an ber bereits früher geplanten 

brochen. Er hat geſtanden, daß ſeine Angabe, er wäre zur 
Zeit der Tat in Berlin geweſen, falſch iſt. 

In dieſen Tagen ſind auch die Ebefrau des Baginſki und 
ihre Freundin Emma Schwieteck unter dem dringenden Ver⸗ 
E der Mittäterſchaft verhaftet worden, ebenſo ein von 

abinfki als Mittäter bezeichneter Viehhändler aus Lyck in 
Oſtpreußen. Im Walde bei Iuſterburg iſt ein brennendes 
Ailto gefunden worden, in bem ſich die halbverkohlte Leiche 
eines ermordeten Mannes befand. Das Auto iſt nach dem 
Gutachten von Sachverſtändigen nach Tütung des Mannes, 
deiſen Identität bisher nicht feſtgeſtent werden konute, in 
Brand geſetzt worden. Es iſt daher kaum damtt zu rechnen, 
daß es ſich hier um die Leiche des Laſch handelt. 

Großfeuer in einer Berliner Brauerei 
ů Das ganze Gebäude in Flammen. ů 

Gegen 22 Uhr brach in Altſtralau in dem Malzereigebäude 
der Brauerei Engelhardt in Berlin ein Feuer aus, das in 
anz kurzer Zeit den Dachſtuhl und den vierten Stock des 

Hauſes in voller Ausdehnung ergriff. Der leitende Oberbau⸗ 

rat, der zuerſt eintreffenden Feuerzüge lietz ſoſort den Alarm 

„Großfeuer“ an fämtliche Wachen geben. ach, und nach 

trafen 15 Züge der Feuerwehr an der Brandſtelle ein, um 
das Feuer zu bekämpfen. Trotz unermüdlicher Anſtrengnug 
der Löſchmannſchaften greift der Brand immer weiter um 

ſich; kurz nach 23 Uhr ſtand das ſchs Cebäude in Flammen. 

Die Feuerwehr hatte zu den Löſcharbeiten 10 me aniſche 

Leitern aufgeſtent und gab ununterbrochen aus 30 Kohren 
ſtärlſten Kalibers Waſſer. Von der Wafferſeite aus beiämpl⸗ 
ten zwei Feuerlöſchboote den Brand. In den erſten Morgen⸗ 

Urbess waren die Löfchmannſchaften noch immer bei der 

Arbeit. „* 5* 
Bei der Bekämpfung des Großfeuers erlitten zwei Feuer⸗ 

mehrleute Verletzungen. Gegen 17 Uhr war das Feuer ge⸗ 

boſcht. —— 
Meuer Daunerſiugweltrekord. 

Nach 176 Etunben Weiterklns. 

Die Flieger Menbell und Reinhart ſtellten geſtern nach⸗ 
mittag in Culver City (Kaliſornien) mit dem Doppeldecker 

„Angelanv“ einen neuen Weltdauerflugrekord auf. Als ſie 
ſich 875 Siunden 58 Minuicn in der Duit bejanben, über⸗ 

nahmen ſie 75 Gallonen.; neuen Betriebsſtoff und ſetzten 
ihren Flug fort. **    

    

   
öů dDer fingierte 

In Franitfurt a. M. erſchien in verſchievenen größeren Gaſt⸗ 
wirtsſtätten, die über Verein⸗ und, Geſellſchaftsräume ver⸗ 

fügten, ein Mann, der die Behauptung aufſtellte, er ſuche ütr 

abend.   einen Kommersabend mit⸗600 Verfonen einen geeigneten Saol. 

Der Shlebenihle Mord vot der Auftltrung? 
Baginſkis Alibi falſch.— Die verkohlte Leiche im Koffer. 

Tat zu überreben. Sein Alibi⸗Beweis iſt zufammenge⸗ 

allen fpelulativen Trelberelen einen Rlegel vorzuſchieben. 
wurden die au die verſchledenen Häfen gerichleien Ainwülsungen 
in der Nacht, bevor der neue Tarif in Kraft treten ſoilte, in 
chiffrierten Telegrammen überſanpt. 

Auch in Marſeille war das betreflende Anwelſungstele⸗ 
granm rechtzeitig bel der Zolldtirektion eingegangen. Da aber 
ber Herr, Zölldirettor berelts zu Bett geaangen war, wurde 
vom Zollamt ein Bote mit vem Telegramm in die Amis⸗ 
wohnung des Direklors geſchickt, 

der ſich aber vergeblich bemühte, den ſchlaſenven Vorgeſehzien 
wach zu bekommen. ‚ 

Er brachte das Telegramm iufolgedeſſen nach dem Zollamt 
zurück, und man mußtte weiteres bis zum nächſten Morgen 
abwarten. 

Ehe aber noch der Direltor ſich Morpheus Armen eutzogen 
Haſet hatten zwei Dampfer, die mit Weizen aus Amexita im 

afen eingetroffen waren, bereits den größten Teil der Ladung 
gelöſcht und den Müllereien ausgeliefert, bevor noch das offi⸗ 
zielle Telꝛgramm eutziffert und der neue Zollſatz in Kraft 
heſetzt werden konnte. Als 5 durch Telegramme ihrer Agen⸗ 
ten von der drohenden Zollerhöhung Keuntnis:werhieiten, 
hatten die Müller das Getreide aus den Bollſilos bereits ver⸗ 
laſſen und abtransportiert. Sie hatten damit 15 Francs je 
Zentner Getreide an Joll geſpart. Da der neue Tarif crſi 
nach einer Stunde berechnet werden konnte, nachdem die Zoll⸗ 
erhöhung durch Anſchlag im Zollamt betaunt gegeben worden 
war, hatten Müller und Makler allen Grund, Gott zu dauten. 

ů daß er den Direktor mit einem ſolchen geſunden Schlaf be⸗ 
gnadet hat. 

  
Hierbei kam niemand zu Shades 

Das programmwidrige Eude einer 
Zirtusvorſtellung, 

In den letzten Tagen iſt das ganze Reich 
von ſchweren Unwettern heimgeſucht worden. 
Orkanartige Stürme, Hagelſchläne, Gewitter, 
Wolkenbrüche wechſelten miteinander ab, un⸗ 

geheure Verwiütſtungen, zurücklaſſend. In 
Banerwitz bei Leobſchütz (Oberſchleſtien wurde 
das szelt eines Wanderzirkus während der 
Borſlellung von dem orkauartigen Sturm 
erfaßt, uònd, wie unſer Vild zeigt, vollſtändig 
zerſtört. Es greuzt ſaſt au ein Wunder, daß 
bei dem Ungllück kein Meuſch zu Schaden kam. 

  

   

Der Mann, der mit ſeiner glänzeuden Redegabe und vor alem 
auch mit den Schmiſſen ſeines Geſichts einen lmponierenden 

Eindruck zu, machen verſtand, beſtellte jeweils 600 Menüs, Im 
„Hinblick auf das folgende glänzende Geſchäft ließen, ſich die 

Wirte meiſt verleiten, ihren Gaſt ausgiebig zu bewixten. 
Häufig entveckte dann der Fremde, daß er nicht geuügenv⸗Geld 
bei ſich habe, und veranlaßte, die Wirte und Kellner, ihn mit 

20 bis 40 Mark bis zum nächſten Tage „auszuhelfen“. Der 

„Atademiker“ verſchwand nach dem Empſang der— Darlehen 

auf immer. Jetzt wurde er vom Frantfurter Schöffengericht 
wegen Betruges zu einem Monat Gefänguis verurteilt— 

    „ 

Der Schatten Runheffers und Colis. 
Tödlicher Ablturz des franzöfiſchen Ozeanjliegers. 

Die beiden franzöſiſchen Fliegerhauptleute Courdouret und 

Mailloux hatten ſich, wie bereits gemeldet, vor mehreren 

Taxen wegen des in Frankreich geltenden Startverbotes 

für Ozeanflüge nach Sevilla begeben, um vön dort ans 

einen OSſti⸗Weſtflug nach Reuvor K ＋ betkann 
   

     teunork anautreten, der bekanntlich 

Nungeſfer und Coli bereits das Leben koſtete, Jedoch wurde 

ihnen auch der Flug von Sevilla aus unterſagt, ſo daß die 

Flieger notgedrungen nach Frankreich zurückkehren mußten. 

Ueber Saint⸗Angeau nun erlitt das Flugzeug, das den 

Namen „ nce“ führt, einen Motorſchaden, ſo daß 

Flieger L2 Netlandang vornehmen mußten. Hierben 

ſtreifte der Appargt einen Baum, überſchlug ich und begrub 

die Inſaſſen, zu dänen ſich noch zwei jpaniſche Flieger geſellt 

hatten, unter ſich, Courdouret iſt inzwiſchen⸗ ſeinen Ver⸗ 

letzungen érlegen. Unſer Bild zeigt Courdvuret (S) und: 

Maillaux (＋) vor ihrem Flugzeug. 

          

  

 



—
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ENE RING 
  

12, Fortſetzung. 

Enblich oͤffnete der Beamte eine Tur und Magnus krat in 
vas Zimmex des Kommiſſars Kapralik. Das Mber lag im 
ellſien Licht, Feſtiliche Beleuchtung, dachte Ärber. Kapralit 
ltand hinter, ſeinem Schrelbtſſch; nebenan, an einem lleineren 
Tiſch, faß Woldemer, einen Stoß weißes Papler vor ſich. Der 

Beamte führte Magnus bis vor den Schreibtiſch Kaprallts. 
„Dr. Arber, wenn Sie verſprechen, ſich wemiaßhen zu ve⸗ 

nehmen, will ich neit die Feſſeln ſen Wobt laſſen“, ſagte 
Kapralit ruͤhig und mit einem gewiſſen Wohlwollen in ber 
Stimme. 

„Ich habe durchaus nicht die Abſicht, irgendwte zu 
exzedleren.⸗ 

Auf einen Wink des Kommiſfars nahm der Beamte 
Magnus die Handſchellen ab und entfernte ſich, Kapraltk nahm 
in ſeinem Schreibtiſchſtuühl Platz und warf elnen langen Blick 
auf Arber. Anders, wie mittags in ver Redaktion, ſchien es 
Magnus, menſchlich beinahe. Magnus mußte zunüchſt ſeine 
Per onalien angeben. Dann richtete Kapralit ſich etwas auf 
Und ſagte, jebe Silbe ſcharf betonend: ‚ 

„Dr. Arber, Sie wiſſen, weſſen Ste beſchuldigt ſind. Ein 
Mann von Ihrer Intelligenz laun ſich gar nicht im Zweiſel 
barüber ſein, baß bei dieſer Laſt von Bewelſen gegen ihn, ſein 
Weg direkt zum Schafott führen muß. Es geht um, Ihren 
Kopf, Dr. Arber und wenn eines Ste vor dem Fallbell retten 
kann, ſo es ein reumütiges Geſtändnis und eine ganz tlare 
Und eingehende Darlegung des Verbrechens und ſeiner Motive. 
Ich ſpreche im Sinne der Menſchlichkeit, per. Rechtspflege, 
wenn ich Ihnen den Rat gebe: erleichtern Sie Ihr Gewiſſen, 
Dr. Arber und wenn Sie es nicht aus einem letzten Empfinden 
für Recht und Unrecht heraus tün, ſo tun Sie es wenigſtens, 
um noch zu retten, was zu retten iſt: den Kopf! Haben Sie 
James Lychner umgebracht?“ 

„Nein!“ Es klang hart und ſcharf durch den Raum. 
„Ste wollen alſo kein Geſtändnis ablegen?“ 
„Fch kann nicht etwas geſtehen, was ich nicht getan habe.“ 

„Wollen auch nicht darauf hinwelſen, daß Sie betrunken 
waren, als Sie ſich von dem Setretär an der franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaft trennten: Wollen nicht eine Affekthandlung geltend 
machen, die vielleicht mit einigen Jahren Gefängnis gefühnt 
werden könntek auich Mele Sie wohl, was Sie jetzt ſagen. 
Ein gebildeter Menſch wie Sie, der ſich noch dazu mit Straſ⸗ 
rechtsproblemen fehr eingehend befaßt hat, kann doch nie un 
nimmer glauben, daß er mit einem glatten Leugnen durch⸗ 
komm. “ 

„Ich fann darauf nur jagen: ich habe nichis einzugeſtehen. 
Ich dabe weber James Lychner noch einen anderen Menſchen 
beneiſen und warte darauf, daß Sie mir das Gegenieil 
eweiſen. 
„Wie Sie wollen. Wir werven Ihnen das Gegenteil 

beweiſen und Sie werden ſich die Folhen Ihres Leugnens 
ſelbſt zuzuſchreiben haben.“ 

„Ich werde ſie tragen, denn es werden nicht vie Folgen 
mielnes Leugnens ſein, wie Sie laß ausdrücken, ſondern der 
La he daß ich die unbedingte Wahrhelt ſage.“ 

ominiſſar Kapralik warf den Federhalter, den er bisher 
in der Rechten gehalten hatte, auf den Schreibtiſch und begann 
das Verhör. 
„„Magnus konnie nicht umhin, den Mann, der da vor ihm 
ſaß und unermüblich Frage auf Frage ſteilte, dem kleinſten, 
unweſontlichſten Detail nachjagte und immer auf der Lauer 
war, ihn auf Widerſprüche feſtzulegen, zu bewundern. Das 
war nicht mehr ein Menſch. ſondern eine Maſchine, die mit 
Wagshiner Präziſion arbeitete. Mit einer mathematiſchen 
Präzlſion. Kapralit begann mit der gemeinſamen Ueberfahrt 
von Magnus und Lychner auf dem Dampfer und wollte ge⸗ 
wiſſermaßen von jeder Stunde, von jeder Minute des Bei⸗ 
ſammenfſeins Rechenſchaft haben. Und von jedem Wort, das 
geſprochen wurde. tchwont der Name Viraginias fiel, ſchien 
er für Kapralik ein Stichwort zu ſein: au dem erhobenen Ton, 
den der Kommiſſar anſchlug, erkannte Magnus, wie wichtig 
ihm gerade dieſe Perſon in dem Drama ſchien und er beſchloß, 
gerade in bezug auf Virginia beſonders auf der Hut zu ſein. 

Dieſes Verhör ſtellte unerhörte Anforderungen auch an die 
phyſiſche Ausdauer Arbers. Lapralik ließ ihn ſtehen und 
Magnus ſchienen es bereits Stunden zu ſein, die vergangen 
waren, ſeit er in das Zimmer getreten war; er hatte kaum 
noch ein Gefühl in den Beinen und der Kücken ſchmerzic ihn. 
Die Augen taten ihm weh in dem grellen, weißen Licht; er 
fand es unerträglich heiß in dem Raum und er fühlte, wie 
ihm der Schweiß auf der Stirn ſtand. Einmal, als er wankte., 
fragte ihn Kapralir⸗ „Wollen Sie ſich nicht erlöſen durch ein 
verſtändiges Wort? In dem Augenblick, in dem Sie die Tat 
zuaggan, 15 chtt ich Sie für heute!“ 

agnu ſrie auf: „Aber verſtehen Sie denn nicht, da 
ich nichts zuzugeben haben?“ hb r daß 

Kapralit winkte kalt ad. „Fahren wir alſo fort!“ 
Die Zeit des Aufenthalts Lychners in Berlin kam an die 

Reihe. Wie oft Magnus ihn im Hotel beſucht habe, zu wel⸗ 
chem Zweck und was ſich dabei ereignet habe. Was bei den 
Beſuchen geiprochen wurde und ob Virginia immer anweſend 
geweſen ſei. Wie oft Magnus mit ihr getanzt und worüber 
er 139 *— zunterhalten 8095 

„Ich muß nun von Ihnen genauen Aufſchluß darüber 
ners i. and euerchem Verhältnis Sie zur Entelmn Dames Lych⸗ 

„Ich verſtehe nicht, wie Sie das meinen?“ 
»„Glatt beraus: hatten Sie ein Liebesverhältnis zu der 
iungen Dame?“ 

hise nicht . i zelt —— 
2. in nicht an die „ um delikate Fragen zu 

ſtellen, ſondern ich der g ſel zu ergründen.- Saucen 
„Sie befinden ſich über ſich ſeldſt im Irrtum. Sie ſind hier. 

um Menſchen der Verurteilung zuzuführen“, rief Magnns: es 
Polunda berinr. und er mertun nc und Uaß erde überlegene 

. ferkte auch ſofor i — ‚ ‚ jfort, daß er einen Fehler 

„Darüber debattiere ich nicht mit Ihnen. Je lelle aber 
jeſt, daß Sie die Frage nach Ihrem ehelnis in Sraultein 
Baraths aus Ihrer Ruhe gebracht hat. Das ſcheint mix fehr 
bemerkenswert. Wollen Ste alfſo die Frage beantworten⸗ 
Doben Sie Verfachl. zu. Per 80 mit Fräulein Baratho, oder 

S der in zã ie zu treienz“: i r Dame in zärtliche Beziehungen 

Dumn p 
„Daun wundert es mich, daß die Dame beute pormittag luud Oᷣin garugicß gerade wun abnen Mitieilungen exwarteke 

And Sie wiederholt telephoniſch zu erreichen ſuchte. 
Unter dieſen mit beſonderer Betonung geſprochenen 

Worten zuckte Magnus zuſammen, als vöb er einen Schlag 
erbalten hatte. Im Augenblick ſtand ihm vor Augen, wie 
ſehr Pirginia leiden mußte und daß er cß war, der im 
ihm klar, ie deran krug. Und ebenſo' plötzlich wurde 
war, „wie unendlich tener das Mädchen ſeinem Herzen 

  

   

„Sie wollen alſo nicht ſagen, welcher Art Ihre Beziehun⸗ 

gen 0 Fräulein Baratho waren?“ 
Magnus riß ſich zuſammen. „Dieſe Beziehungen waren 

rein freundſchaftiſcher Art.“ 
„Sie haben auch nie daran gedacht, dieſe Bezlehungen, 

lagen wir: zu vertteſen?“ 
In dieſem Augenblick haßte Maanus den Mann, der 

vor ihm ſaß und mit ſeinen grauen Augen jeden Zug ſeines 

Geſlcheh 5 ſchärfſte beobachtete. 
„Nein 

  
  

iDSS 

  

„Haben Sie James Lychner umgebracht?“ 

„Das iſt ſehr unwahrſcheinlich. Sie ſind ein verhältnis⸗ 
mäßig junger, unverheirateter Mann, haben auch keine Be⸗ 
ziehungen zu anderen Frauen; nichts wäre erklärlicher, als 
baß Sie Fräulein Baratho, die nicht nur ſchön, ſondern auch 
ſehr wohlhabend iſt, als Ihre zukünftige Gattin in Ausſicht 
genommen hätten.“ 

„Sie halten mich alſo nicht nur für einen Mörber, ſon⸗ 
dern auch für einen Mitgiftjäger?“ 

„Das Mecht, Fragen zu ſtellen, kommt hier nur mir zu. 
Sie haben bisher mit außerorbentlicher Ueberlegung geant⸗ 
wortet, aber eben jetzt, da non Fräulein Baratho die Rede 
ült, verläßt Sie dieſe Ueberlegung. In dielem Punkt ſind 
Sie empfindlich — das beweiſt mir, daß ich auf dem rechten 
Weg bin, das Motip Ihrer Tat zu ergründen. Ich ſage 
Ihnen jetzt auf den Kopf zu: Sie wollten Fräulein Baratho 

Der Gentleman⸗Einbrecher von Paris Milan Dioritich 
murde von einem Pariſer Gerichtshof wegen zaßhlreicher 
ſchwerer Einbrüche zu acht Jahren Gefängnis verurteilt. 

In Deauville, Frankreichs monbänſtem Badeort, beſaß 
der millionenſchwere Fabrikant Bornheim ein Landhaus. 
Als ſeine Gattin eines Tages allein auweſend war, erſchien 
vor ihrem Bett ein vornehmer Herr in eleganter Kleidung, 
Alles war wie im Film: der Unbekannte war maskiert, 
jeine Hände waren mit Gummihandſchuhen und ſeine Füße 
mit Filzpantoffeln verſehen. „Küß' die Hand, gnädige 
Frau“, rief er mit wohlklingender Stimme. 

„Bitte die Störung vielmals zu entſchuldigen. Aber 
wo ſind die Stmuckfachen?“ 

Die Mündung eines Revolvers tauchte drohend auf. Frau 
Bornheim wies zitternd auf einen Schrank und bat, um 
Himmelswillen nicht zu ſchieken. Unter liebenswürdigem 
Lächeln ſchob der Einbrecher Milan Dioritſch ein herrliches 
Kollier von 107 Perlen und zwei mit einem Solitär ge⸗ 
ſchmückten Platinringe in die Taſche. Aus einer Hand⸗ 
taſche entnahm er drei Tauſendfranks⸗Scheine. Das Klein⸗ 
geld ließ er großmütig zurück. Eine Flut von Entſchuldi⸗ 
gungen ſchloſten das nächtliche Intermezzo ab, dann küßte 
Herr Divritſch Frau Bornheims Hand zum Abſchied und 
verſchwand ebenſo lautlos wie er gekommen war⸗ 

brecher lächeinb zugab und für bie er brei Jabre Gefäng⸗ 
nis als Quittung erhielt. Die nächſte Angelegenbeit 

ipielte etwas ing Politiſche hinüber 

unb erregte ſeinerzeit großes Aufſeßen: im übrigen waren 
die Begleitumnände der Tat pöllig dieſelben. Frau Oſuſka, 
die Gattin des tſchechiſchen Geſandten in Paris, erwachte 
um vier Uhr morgens unter dem Scheine von Milans 
Blendlaterne. Wieder ſpielte der Revolver eine Rolle, 

lichſt, wieder verſchwanden Schmuckſachen im Werte von ſaſt 
einer halben Million Frants, wieder ſchlok Dioritſch das 
nächtliche Zwiſchenſpiel mit einem galanten Handkuß db. 
Er gab auch bieſes Verbrechen zu und ſteckte bafür eben⸗ 
falls drei Jahre Gefängnis ein. 

Punkt 3 der Anklageſchrift. Einem in Paris wohnen⸗ 
den Verwandten des amerikaniſchen Milliardärs Banderbilt 
wurden für eine halbe Willion Franks Schmuck aus dem 
Schlafgimmer geraubt. Man hatte ein Auge auf den Geni⸗ 
leman⸗Verbrecher. Aber es maren keine Zeugen norban⸗ 
den. Dfioritſch erklärte, am fraglichen Tage ſich anderswo 
aufgehalten zu haben. Die Richter mußten es glanben und 
ſprachen ihn in dieſem Falle fre'. Aehnlich verbielt es ſich 

  

  
  

  

Das war Punkt 1 der Anklage, die der Gentleman⸗Ver⸗ 

wieber entſchuldigte der Gentleman⸗Verbrecher ſich höf⸗ 

Hal.3 im Zeltlager werden die-Kinder⸗   

ln 095 dieſem Grunde haben Sie Ihren Großvater be⸗ 
jeitigt. — 

„An dem Abeud, an dem er ſowieſo weggefahren wäre!“ 
Magnus fagte es lächelnd; die Beweisſührung des Kom⸗ 
miflars hatte lür ihn im Kugenblick eiwas Komiſches, So 
einſach mafte ſich in dieſer Seele die Welt! 

„Das iſt kein Gegenargument, ganz im Gegeutetl. Es 
handelte ſich für Sie nicht darum, eine zeitlich begrenzte 
Abweſenheit des Mannes zu wünſchen, ſondern die dan. 
ernde. Ste wollten Fräulein Baratho heiraten und weil 
Ste wußten, daß Ste dleſes Ziel nicht erreichen konnten, 
ſolange James Lychner lebte, mußte er ſterben. Und zwar 
gerade an dem Abend, au dem er abreiſen wollte. Sie ge⸗ 
wannen einen Vorſprung von acht Tagen. Daß es anders 
gekommen iſt, daß nicht nur der Tote erkannt, ſondern 
auch Sie geſaßt wuxden, das iſt das Miügeſchick, das ſo 
ziemlich alle Verbrecher haben — und am ſicherſten die in⸗ 
ielligenten Verbrecher.“ „ 

„Ich könnte Sie um Ihre Phantaſie beneiden, Herr! 
Kommillar!“ 

„Laffen Sie dieſe auzüglichen Bemerkungen; Sie nützen 
ſich dadurch ſo wenig, wie durch Ihr hartnäckiges Leugnen!“ 

Magnus ſchwieg; Kapralik ſetzte das Verhör fort. Die 
Bemühnngen Magnus' um das franzöſiſche Biſum kamen 
zur Sprache, die Zuſammenkunft mit dem Sekxetär der 
franzöſiſchen Votſchaft. Der Kommtſſar hatte im Laufe des 
Abends dieſen jungen Mann vernommen und von ihm er⸗ 
fahren, dat Magnus zwei Flaſchen Wein an dem Abend. 
getrunken hatte, ehe er ſich entſernte, um, wie Kapralik an⸗ 
nahm, den Mord zu begehen. Der Kommiſſax ſelbſt war 
abſtinent und infolgedeſfen der Ueberzeugung, daß Magnus 
nach dieſem „Exzeß“ wenn ulcht ſinnlos betrunken, ſo doch 
reichlich alkoholiſiert war. Daß Magnus Mheinländer war 
und infolge der Gewöhnung ein paar Flaſchen ſehr wohl 
bertrug, das wollte er nicht gelten laſſen, „Warum wehren 
Sie ſich dagegen?“ ſagte er. „Glauben Sie mir doch endlich: 
es gibt für Sie nichts Beſſeres, als die Feſtſtellung einer 
augenblicklichen Trübung Ibrer Verſtandeskräfte. Das iſt 
der einzige Weg, um Ihren Kopf zu retten!“ 

„Ich will das nicht. Ich habe die Tat nicht begangen 
und brauche infolgedeſien keine mildernden Umſtände“ 

Kapralik zuckte die Achſeln und fragte weiter. Wo hatte 
Magnus denn James Lychner getroften? In der Babn⸗ 
hofshalle, ſagte Magnus und ſchilderke, wie er dem alten 
Herrn den Maß überreicht und ihn noch bis zur Sperrerbe⸗ 

gleitet habe. 
„Wie iſt James Lychner nach Ihrer Meinung nach dem 

Bahnhof gelangt?“ 
„Ich nehme an, daß er vom Palaſthotel 

Wagen genommen hat.“ 
„Das iſt eben nicht geſchehen. James Lychner hat ſein 

Gepäck durch einen Hokelboy ſchon am Abend nach dem 
Bahnhof bringen laſſen. Dort iſt es in der Gepäckhballe auf⸗ 
gegeben worden. Es wurde auch abgeholt, aber wann und 
von wem, iſt nicht klar und wird auch kaum feſtzuſtellen 
ſein. Den Leuten dort gehen zupiel Gepäckſtücke durch die 
Hände, als daß ſie ſich an das eine oder andere beſonbers 
erinnern ſollten. Und vom Hotel aus hat James Luchner 
keinen Wagen genommen. Der Nachtvorttier hat keinen für 
ihn beſtellt und von den Chauffeuren, die am Hotel um jene 
Zeit ſtanden, hat ihn keiner geſahren. James Luychner iſt 
vor halb elf Uhr aus dem Theater im Hotel angekommen, 
aber alles weitere iſt dunkel. Das heitzt, es läßt ſich ſchon 
erklären: James Lychner iſt um dreiviertel elf vom Hotel 
weggegangen und hat ſich irgendwo mit Ihnen getroffen. 
Sie ſind dann zuſammen durch die Fürſtenſtraße gegangen 
und da geſchah dann die Tat.“ (Fortſetzung folgt.) 

ü 0 

aus einen 

Alles war wie im Film. 
Der „Gentleman⸗Einbrecher“ von Paris. — Höflichkeit der Grundſatz. 

bei einem Diebſtahl beim Prinzen Murat. Aehnlich auth 
in der Angelegenheit 

eines geheimnisvollen Senators, dem eine brillanten⸗ 
geſchmückte goldene Uhr nebſt wohlgeſvickter Brieftaſche 

auf rätſelhafte Weiſe verſchwunden 

Auch hier vermochte der E Einbrecher einen Freiſpruch 
zu erzielen. Etwas ſchlimmer für ihn ſtand es mit einer 

Reihe von Wald⸗ und Wieſeneinbrüchen. Dafür wurde 
ſein Konto mit vier Jahren Geſängnis belaſtet. 

Milan Dforitſch war mit der Geſamtſtrafe von 8 Jahren 
Gefängnis einverſtanden. Mit der Geſte eines Weltmannes 
nahm er vom Gericht Abſchied. Dann tupfte er ein Stäub⸗ 

chen von ſeinem untadelhaften Smoking, rückte ſeine Kra⸗ 
watte gerade und trat mit der Miene des Grandſeigneurs 

auf die beiden Gendarmen zu, die ihm Handfeſſeln anlegten 
und ihn in das Gefängnis zurückführten. 

  

Der Schwalberſiug iit noch merreicht. 
Das Flugzeug kann nicht mit. ů 

Trotz aller Fortſchritte auf dem Gebiete der Fluoszeug⸗ 
ſchnelligkelt iſt der Rekord der Schwalben ungebrochen 
Nach einer Unterſuchung mit Hilfe bes Films wurde in 
Paris kürzlich feſtgeſtellt, das die Schwalben immer, noch 
achtmal ſchneller fliegen als das ſchuellſte. franzöſiſche Flus 

zeug. — 
  

Arnch ſchwediſche Kinder kommemn. 
gopenhagen ſand die Etuweihung der Kinderrepublik 

Ermelunden ſtakt, wo 450 deusſche Kinder auf drei Wochen 
ein Zeltlager bezogen. Die Kinder ſtammen hauptſächlich 
aus Hamburg, jedoch iſt eine Flsinere, Sahn aus Harburg, 
Stade End Sczmöln barunter. 5 des A K⸗ 

ů ü ne Zeitlang 
in däniſchen Ardbeiterfamilien in Kopenbagen einauartiert 
Bei der Einweibungsfeier hietß Unterrichtsminiſter Borg⸗ 
bierg die Kinder in Dänemark willkommen. Dr. Abam⸗ 
Hamburg erwiderte auf die Anſprache und dankte für die 
den deuiſchen Kindern erwiefene Gaſtfreundichaft. Außer⸗ 

den deutſchen Kindern werden auch etwa 100 däniſche und 
etwa 100 ſchwediſche Kinder im Zeltlager bei Ermelunden 
Aufnahme finden. 
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Zoppotet Tennisturnier. 
Das Zoppoter Tennisturnier nähert ſich ſeinem Höbe⸗ 

punkt. Geſtern gab es einige intereſſante Trejfen. Eine 
Ueberraſchung war der Sieg des Oſtpreußen Rudersdorf 
über Bolzand, Oeſterreich. — 

Ergebniſſe: Herren⸗Einzelſpiel um die Meiſterſchaft des 
Oſtens, 4. Runde: von Keßrling gegen Kette 6: 1, 6:0⸗ 
von Knoop gegen Dr. Seufarth 6:1, 6:4, 
gegen Bolzanv 4:6, 6:8. 826, Lorenz gegen Frenz 
6:2, 628, Stolarow gegen Koch 6: 2, 6: 1, Eiffermann 
gegen Dr. Grodzicki 826, 6:2. Matenka gegen Heyden⸗ 
reich 4:6, 6: 4, 6: 3; p. Runde: v. Kehrling geßen v. Knoop 
6:8 6:38. 

Damen⸗Einzelſpiel um die Meiſterſchaft der Freien Stadt 
Danzig, 3. Runde: Frl. Pietzner gegen Fr. Groß 6: 2, 6 8, 
Fr. Queisner gegen Fr. Pritſch 6:3, 6: 3, Frl. Weihe 
gegen Fr. Rudersborff 6:0, Taß5, Frl. Brehm gegen Fr. 
Behring 6:0, 6:0, Frl. Mayer gegen Fr. v. Kalkſtein 
6: 4. 11:9, Fr. Dombois gegen Fr. Müller 6:2, 8: 
Freiſrau Paula von Reznicek gegen Frl. Haepp 61, b 
4. Runde: Frl. Pietzner gegen Fr. Queisner 6: 2, 63, 
Freifrau Paula von Reznicek gegen Fr. Dombois 60, 600.„•» 

Herren⸗Doppelſpiel um die Meiſterſchaft von Zoppot. 
Reisland gegen⸗Dr. Koch gegen Haverbeck⸗Maier 6: 2, 84, 
Lange⸗Piet3zner gegen Benske⸗Wintle 6:1, 6:1, v. Kehr⸗ 
ling⸗Mateyka gegen v.] Knoop⸗Wronka 7:5, 6:3. Dr. 
Seyfarth⸗v. Gersdorff degen Bluhm⸗Neumann 6:0, 6:4, 
Frenz⸗Stolarow gegen Fürſtenberg⸗Rylke 6:1, 6:1. 

   

„Gebanin“ Pokalfüeger. 
Gedania gegen 191b Neufahrwaſler 5: 2 (S: 0), Ecken 9: 5. 

Das Schlußſpiel um den Zoppoter Pokal fand auf dem 
ſür Fußballſplele pöllig ungenügenden Manzenplatz ſtatt. 
Gebanta ſiegle verdient. Reufahrwaffer hatte einen ſeiner 
ſchlechteſten Tage. Nur der Torwart und die Verteibigung 
konnten einigermaßen zufriedenſtellen. Die Läuferreihe 
uerſagte vollſtändig. Dex Sturm ſpielte, namentlich in der 
erſten Halbzeit vollſtändig planlos und zerfahren. Erſt 
nach; der Pauſe kam Syſtem in ihr Spiel. — 

el, Gedania konnte die ganze Mannſchaft geſallen. 
Gleich von Spielbeginn an iſt Gedania überlegen, wäh⸗ 

rend Neufahrwaffer ſich vicht findet. Nach ſlottem Durch⸗ 
bruch ſitzt bald der erſte Treffer, dem zehn Minuten ſpäter 
der zwelie folgi. Kurz vor öer Pauie kommt Gedania zum 
dritten Tor, Nach Wiederanpfiff ſpielt Neufahrwaſſer plau⸗ 
Eliaihen und iſt nun zeitweiſe üperlegen. Nach guter Kom⸗ 
binatlon fällt dann das erſte Tor. Gedania bricht darauf 
durch und kommt zum vierten Tor. Neufahrwaſſer erzielt 
dann ein zweites Tor. Bet einem Angriff Gedanias will 
der Neufahrwaſfer⸗Torwart den Ball mit dem Fuß ab⸗ 
wehren, verfehlt iſch und der Ball wird ins leere Tor, zum 
fünjten Erfolg, geſchoßßen. 

Das Splei war zeitweiſe ſehr hart. 

  

  

Wien und Kunilsbern vielen unertſcirden. 
Bienna F. C. Wien negen B..L. Königsberg 2: 2 (1:1). 
Aus Anlaß ſeines Miährigen Beſtebens hatte V. f. B. 

Königsberg die von ihrer Baltikum⸗Tournee zurückkebrende 
Mannſchaft von Vienna⸗Wien zu einem ESpiel verpflichtet. 
Der Kampf war allgemein ſchnell und offen. Der Wiener 
Torwart wurde, als er ſich dem aufs Tor ſpurtenden 
Bendig entgegenſetzte, ſchwer verletzt und mußte mit 
doppeltem Unkerſchenkelbruch in die Klinik transvyrtiert 
werden. Die V.f.B.⸗Mannſchaft liek im Sturm — Mitte 
und, Rechtsaußen — manche Wünſche offen, war aber im 
Lauf und in der Verteidigung zufriedenſtellend. Vienna 
erzielte durch einen Alleingang von Schmidt den Führungs⸗ 
treifer. Kurz vor der Pauſe läßt der Erſatztorwart der 
Gäſte einen flachen Schuß von Gutſchendies aus den Hän⸗ 
den gleiten und der ſchnell ſtartende Lemke kann zum Aus⸗ 
gleich eindrücken. 

Erſt in der 78. Minute der zweiten Halbzeit kann Linde 
bei einem Gedränge vor dem Wiener Tor den Ball hoch an 
Gutſchendies geben, der mühelos einſenden kaun. Ein 
gegen V.f. B. diktierter Elfmeter, der unhaltbar verwandelt 
wird, bringt dann in der 80. Minute den Ausgleich, an dem 
ſich nichts mehr ändert. Eckenſtand 4:4. 

Dirſchan Pokalfieger. 
Hohenſtein 7: 0 (B: 0) geſchlagen. 

Das Endſpiel um den Pokal des Baltiſchen Sport⸗Ver⸗ 
bandes Danzig⸗Land wurde Sonntag nachmittag 4 Uhr auf 
der Kampfbahn in Dirſchau ausgetragen. Der Turn⸗ und 
Sportverein 1862 Dirſchau ſiegte überlegen über den 
Hohenſteiner Sportverein. Reſultat: Turn⸗ und 
750650. 1862 Dirſchau gegen Hohenſteiner Sportverein 

Schwimunfeſt in der Kampfbahn Mieverſtabt. 
Die Jugend am Start. 

„Geſtern kam in der Schwimmbahn der Kampföbahn 
Niederſtadt ein Jugendſchwimmfeſt des Schwimmklubs 
Neptun zum Austrag. Am Start war auch eine Mann⸗ 
ſchaft des S.C. Lichterkelde erſchienen. 

Die Ergebniſſe ſind folgende: 
39650⸗Meter⸗Greiſtilſtaffel: 1. Neptun Danzig 8:81,8 

Min., 2. Lichterfeldbe. — Knaben⸗Freiſtil, 50 Meter: 
1. Jobſt (Neptun) 362 Sek., 2. Schröber (Neptun) 878 
Sek. — Jugendbruſt. 100 Meter, Herren: 1. Sowa (Neptun) 
132,5 Min. 2. Mielus (Lichterfelde) — Damen: Natzke 
(Neptun) 1,41 Min. — Mädchenſchwimmen, 50 Meter: 

  

1. Kiebart (Neptun) 51,2 SEel., 2. Treu (Neptun) 545/Sek. 
— Freiſtilichwimmen, 100 Meter: 1. Jahn (Lichterfelde) 
1,16.5 Min. 2. Klatt [Neptun) 1,19,1 Min. — 3100⸗Meter⸗ 
Lagenſtaffel: 1. Lichterfelde 4,42,0, Min., 2. Neptun 5046 
Diin. — Knabenöruſtſchwimmen, 50 Meter: 1. Czerwinſki 
Neptun) 426 Sek. — 100⸗Meler⸗Bruſtichwimmen, Damen: 
1. Kraens —48—8.8014622—2 3 Aebriw (ichlerſelbeh.— 
Krauſe (S.B. B.) „ 2. Friedrich (Lichterſelde). — 

Waſſerball: Lichterfelde—Neptun Danzig 2: 0 (1:0. 

Gute Schwimmerleiltungen in Bremenn. Das Schwimmiſeſt der 
Bremer Sportfreunden Keligte eini⸗ ihernaſchenke Reſultate. 
Während Lotte Müße das 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen erwar⸗ 
tungsgemäß in 1:30,4 gewann, müßte Hilde Schrader eine Nieder⸗ 

Rubersborf, 

  

lage einſtecken ünd wurde im“ Damen ſchwimmen über 100 Meler 
believig von. der Vremerin Helmich fac. geſchlagen. 

Sehmeliug kalt neſtellt. 
Bülow der Sieger. 

Der deutſche Boxer Schmeling und ſein amerikaniſcher 
Manager Jalobs wurden am Dienstag vor der Reuyorker 
Lptaert Wai, auf unbeſtimmie Zeit I Vemfrit weil beide ſich 
Aweigert hatten, einen Kontrakt mit dem früheren Manager 
Schmelings, Bülow, zu erfüllen. Die Boxtommiſſion be⸗ 
ſtimmte, daß die Suspenſion nur aufgehoben werden könne, 
wenn Schmeling vor dem Ende der Freiluftſaiſon gegen einen 
von ſeinem früheren Manager, zu benennenden Kämpfer 
lämpfen würve. Schmeling, erklärte ſich darauf bereit, im 
Auguſt in Boſton gegen OCalli anzutreien. 

  

  

mi„ Weun fiogt in Frankſurt. Im Frankfurter Lennis⸗Turnier 
lonnte Froißheim das Herreneinzel im Endſpiel gegen 
Dr. Ruß⸗Mannheim 6:2, 62 1, 64 fiegreich beenden. Im 
Dameneinzelfertigte Frau Friedleben in der Schlußrunde 
Frau Schomburgk 6:2, 6:8 ab. 

VLünberſullballmannſchaft Oeſterteich—Brabant 31. 
„Die Waugſ e Propinzauswahlmannſchaft von Brabant war 

ein ſehr ſpielſtarter Gegner, den die Deſterreicher erſt unter Auf⸗ 
bietung allen Könnens zu beſtegen vermochten. Das Spiel fand in 
Boom bei Antwerpen vei ſtrömendem Regen ſtatt⸗ 

              

beiter⸗Lurn⸗ und Sportbunder 

  

Der Bundesmeiſter geſchlagen. 
„Lorbeer“ (Hamburg), Giütt Sclen veiz le 

er jegen Bremen ſtärkſte 
Vertretung, den U. G, S. V. vor 2800 D0 ſchauern eine Michlr. 
laae von ö: 1. Dex A. G S. B. befindet ſich ſchon feit einigen 
Wochen in beſter Form und lieferte Aundes „Lorbeer“ (Ham⸗ 
burg) ein großartiges Spiel. Der Bundesnieiſter zelgte dan⸗ 
Hond nicht die Leiſtungen wie in den Endlänpfen um die 

undesmeiſterſchaft. Der Sieg von Bremen iſt verdient. 

Tusafeſt in MWiüüäggenhahl. 
Der Turn⸗ und Sportverein und üenel veranſtaltete 
am letzten Sonnkag ein Turn⸗ und Werbeſeſt. Die Ver⸗ 
anſtaltteng litt ſtark unter der Ungunſt der Witterung, da 
die ſportlichen Wettkämpſe in Ermangelnng elnes geeigneten 
Platzes teils auf der Landſtraße, teils an einer Wieſe ab⸗ 
gewickelt werden mußten. Nach einem ſteſtzug durch den 
Ort wurbe der turneriſche Teil durch Freilſbungen eröffnet. 
Es ſolgte ein Handballwerbeſpiel zwiſchen Turnverein Ohra 
und Wiliggenhahl, das Ohra mit 40 gewann. Auf dem 
Turnplas turnte die erſte Riege Müggenhabl am Reck, die 
zweite am Barren. Es folgten 100⸗ und 400⸗Deter⸗Läufe. 
Im Feitſaal zeigte ſe eine Damen⸗ und Herrenriege der 
Turnheineinde von 1842 ſchwierige Uebungen am Reck und 
Varren. Der Abendteil wurd⸗ durch Vortrag des gemiſchten. 
Cbores verſchönt. Zur Deckung der Unkoſten irug eine 
Verloſung bei. Die Stimmung nahm trecht bald gemütlichen 
Charakter an. Flotter Tanz beſchloß das Feſt. 

Vom Stettiner 24.Stunden⸗Rennen. Das Stelliner 24⸗Stun⸗ 
den⸗Rennen nahm einen ſehr abwechſlungsreichen Verlauf. Sieger 
blieb das deulſche Straßenſahrerpaar R. Wolle⸗Meyer mit 
64 Punkte vor den Italieuern de Nartini⸗Brescia (41 Punkte). 
Die Sioger legten 757,700 Kilometer zurück. 

Um die deutſche Waſſerballmeiſterſchaft trafen ſich in der Vor⸗ 
runde Weißenſee 96 und Halle 02. Die Weißſenjeer zeigten ſich 
den Gäſten überlegen und ſiogten leicht 6: 2 (3: 0). 

  

    
Wirtschaft-Handel-Schiffabrt 
Der Kohlenumſfchliag 

im Danziger Halen in ber Zeit vom 1. bis 7. Juli 19029. 

Die Zahl der mit Kohlen ſn See gegangenen Fahrzeuge 
betrug 65 und hat ſich mithin gegen die Vorwoche um 7 ver⸗ 
mindert. Nach wie vor ſteht die Ausfuhr nach Schweden, 
wohin 19 Ladungen gingen, an erſter Stelle. Es ſolgt Däne⸗ 
niark mit 17 Ladungen. innland mit 9 Ladungen iſt an die. 
britte Stelle heraufgerückt und. hat ſomit Norwegen, wohin 
8 Ladungen ausgeführt wurden, von dieſem Plat vorläufig 
verdrängt. Daß dieſes nicht von langer Dauer ſein wird, 
bebip, uſehen und nurx durch die augenblickliche Lage 
ebingt. — 
Der größte Teil dieſer Fahrzeuge iſt von Finnland aus 

mit Holg befrachtet und man nimmt dieſe Kohlenladungen, 
für die die Frachten bei weitem nicht ſo hoch ſind wie für 
Ladungen, die nach ſkandinaviſchen Häfen gehen, hier nur 
ein, um die Rundreiſe kukrativer zu geſtalten. Es wurden 
weiter voch ausgeführt 5 Ladungen nach Frankreich, 3 nach 
Lettland, 2 nach Rußland, davon ging die eine ins Weiße 
Meer, mit dem dentſchen Dampfer „Murmänfſt“, und je eine 
Ladung ging nach Belgien und Deutſchland. 

Die Frachtraten 
waren weiterhin ſehr feſt. Das Zeitchartergeſchäft vermochte 
ſich weiterhin aut zu behaupten. Moberne Schiffe allerdings 
ſind faſt nicht zu haben und verlangen außerordentlich bohe 
Raten. Es wurden bezahlt für 300 Tonnen nach Kopen⸗ 
hagen 6/6, für 2500 Tonnen nach Arendal 8/—, für 3200 
Tonnen nach Oslo 7/102, für, 2500 Tonnen nach Gefle 006 

ich ſür 1500 Tonnen nach Karlſtad 8/6, firr 3000 Tonnen nach⸗ 
Bajonne 100,, für 2800 Tonnen nach Rouen 8/10, für 
3600 Tonnen nach Bordegux 10/66. 
Der Umſchlag in der. Berichtswoche betrug 129 012 Tonnen 
gegen 127 949 Tonnen in der vorangegangenen, Woche. Im 
Inni verlieten 268 Fahrzeuge mit Köblen den Hafen. 

Wiederholt iſt von ſeiten' der Ablaber der Verſuch gemacht 
worden, von den Reeder Liſchnelles Beladen ſogen. 
Despache⸗Gelder zu erlangen 

     
   

   

  

lle ſErfuche ſind, ſoweit uns 
bekannt iſt, bisher mißglückt. Trotzdem wird von Zeit zu 
Zeit immer wieder ᷣ———* ů 

dasſelbe, Manöver vörfucht. — 
Am Anfang der Berichtswöche lud der ſchwediſche Dampfer 
M. ca. 1700. Tonnen Kohlen. Die geſamte Ladung wurde 
dem Dampfer im neuen Haſenbecken bis auf einen Waggon 

  

   

prompt übergeben. Angeblich war? der letzte Waggon noch 
nicht da. Gleichzeitig ſtell die Ablader eine Despache⸗ 

Pfünd Sterling. Geldſorberung in Höhe 165 ů — 
Da man den Kaiplatz räumen mußte, wüurde der ſeblende 

Waggon nachgeliefert. Jetzt aber gaben die Ablader den 
Beſtimmungshafen dem ner nicht auf. Die Reederei 
weigerte ſich ſtandhaft zu zahlen. Da man einſah, daß mit 
der Geldforderung nicht durchzukommen war, gab man den 
Dampfer frei. Wenn auch zu verſteben iſt, daß bei den 
jetzigen hohen Frachten die Ablader alles daranſetzen, um 
ihre Unkoſten zu ermäßicen, ſo warnen ledoch alle Reederei⸗ 
Vereintgunßen ihre Mitgtieber öringend, ſpiche Forderungen 
anzuerkennen. 33 * ů 

Bau einer polniſchen ril für Speiſefette. Wie verlautet, 
wird von der arſchrnes⸗ irme „Saix“ der Bau einer Fabrik 

Was geht 
in New Orleaus vor? 
Die Arbeiter küämpfen um 

ihr Recht. 

Iu Rew Orleaus, dem 
Zentrum des amerikani⸗ 
ſchen Baumwollhandels, iſt 
es, wie bereits gemelbet, 
im Zuſammenhang mit 
einem dieſer Tage ausge⸗ 
broctzenen Straßtenbabner⸗ 
ſireik zu außerordentlich 
ſchweren Zwiſchenfällen ge⸗ 
kommen. Unſer Bild zeigt 
die Stadt, die plötzlich in 
den Mittelpunkt detz In⸗ 

tereſſes gerückt iſt. 

EE 

  

für Speiſefette geplant. Wübenmeirtig ſind mit den Dutärdiger 
Regierungsſtellen Verhandlungen über die Erteilung einer 
Konzeſſion im Gange. — 

Berliner Viehmackt vom 9. Juli. 
Am Berliner Viehmartt wirtie ſich am Dienstag die Tat⸗ 

ſache aus, daß 600 h0l' Bertiner außerhalb der Reichshauptſtadt 
in den Ferien weilen. So war z. B. die Nachſrage nach 
Schweinen geringer Amtliche Notierungen der Direktion für 
1 Zentner Lebendgewicht in Marl: Kühe: 45—50(, voriger 
Markt 46—51), b) 36—44), c) 30—35 (31—36), d), 2—28 
(2—30), Kälber: b) 75—84 (78—83), 6)70—78 (68—78), 
() 55—68 (55—65), Schweine: 5) (240—300 Pfund) 87—88. 
(89), c), (200—240 Pfund) 86—88 (88—89), d) 9•%) (Cauen 
84—87 (5—88), (120—160 Pfund) 80—83 (83—85), g) (Sauen, 
82—84 (83—85), 

Die Berliner Produktenbörſe fiel geſtern aus. 

·-(SSTTT4777ſPTʃTT¹cTZ—„-—:f4 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
9. Jull. 8. Juli 

Beld JBrlef' Geld Brlef 

  
  

Es wurden in Danziger Gulden 

notiert für 
  

  

Banknoten ü 

       
100 Reichsmarck..122,671 122,979] —,(—, 
100 Zloththhh ..57.73788 57/7957,93 
Lamerikan. Dollar —. —, — ＋ 
Schech London 25.002525,0025 25,00 25,00 

Im Freiverkehr: Dollarnoten 5,/1425—5,1475. 

Danziger Produktenbörſe vom 9. Juli 1929. 
  
  

  
  

  
Großdandelspreiſe ů ner 100 Lilo Großhandetspretle per 10) Klo 

waggonfrei Danzin waggonfrel Danzia 

Weizen, 129 Pfd. 2500—2825 Erbſen, kleine — 
„ 125 „ —. grüne — 

„ bezogen —, K Mie⸗ 13 0ů—1350 

1⁰ . 17,25 Roggenkleie. . ů 

Roggen (5 — — Weizenkleie . . 15,00—-“ 
Gerfte ...18.00—19,00Wichten — 
zuttergerſte 17.50—18,00 Blaumohn —. 
arer 800 Peluſchken — 

ckerbohnen ů ů 

Alichtamtlich. Am 9. Jull. Weizen. 130 Pfd., 2800—28,25, 
Rogden 12 Gerſte 18/00—19,00, Futtergerſte 12,50—19,00, 

Hafer 16,75—18,00. Rosgentleie 13,00—13,50, Weißzenkleie 
15.0. 

ů Danziger Sparkassen-Actien-Verein 
Milchkannengasse 33/34 Getgründet 1821 

Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 

  

    

  Reichsmarkk, Dollar, Piund 

  

— 
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Das Zithuszelt fiel zufammen. 

Eine Panik entſtund. 

Während elner Sonntagsvorſtellung im Zlrkus Baranſti 
in Sosnowitz riß ein ungewöynlicher Sturmwinbd die datz 
Zirkuszelt ſtützenden Strebeu aus, ſo daß die Zeltbahn auf 
Ne zahlreichen Zuſchauer flel und das Licht auslöſchte. Es 
entſtand eine furchtbare Panlk. Mehrere Zuſchauer trugen 
Verlebungen davon, während andere Nervenerſchütterungen 
erlitten, Auf, dem „Schlachtſeld“ blieben große Mengen 
eingedrückter Hüte, Schirme, Damentaſchen u. deral, zurück. 

Groppfener bei Konitz. 
Eln Großfeuer, bei dem das Wohnhaus mit ſämtlichem 

Inventar ein Raub der Flammen wurde, brachte die Be⸗ 
ſiter Gorſki undb Myſchke aus Glowezewice (Kreis Konis! 
in grohe Rot. Während die beiden Familten auf dem Felde 
beſchäftigt waren, entſtand auf bisher ungeklärte Weiſe in 
dem HGauſe ein Brand, der das mit Stroh gedeckte Dach 
in kurzer Zeit in ein Flammenmeer verwandelte. Die kranke 
Tochter der Fran beyſos c konnte nur mit großer Mühe 
gerettet werden. Ebenſo gelang es der Famille M. noch, 
ihr bares Geld zu retten. Der Schaden iſt durch Verſiche⸗ 
ümüGun Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch 
unbekannt. 

Er brach hauptfüchlich bei Diplomaten ein. 
Bei Dewey fiel er herein. — 

Einer der „berühmten“ Warſchauer Einbrecher wollte in 
die Wohnung des abweſenden amertkaniſchen Finanz⸗ 
bexaters der Bank Polſki, Charles Dewey, einbrechen, Der⸗ 
ſelbe Einbrecher, namens Bernard Trzaſka, war bereits 
vor zwei Jahren in das franzöſiſche Konſulat in Warſthan 
eingebrochen und hatte es beraubt. Er norbüßte dafür eine 
Gefängnisſtrafe. Seit damals wurden in ſämtlichen Büros 
und Wohnungen der ausländiſchen Vertreter in Warſchau, 
daxrunter auch in der Wohnung Deweys, Polizeivoſten auf⸗ 
Leuicher Davon wußte anſcheinend dieſer erſahrene Ein⸗ 
recher jedoch nicht, und er ſiel auch herein. 

Aus Thorn. 
Der Waſſerſtand der Weichſel iſt trotz der anhaltenden 

Regenfälle etwas zurückgegangen und betrug Montag früh 
062 Meter über Normal. Das Waſſer wies eine Tempe⸗ 
ratur von etwas über 17 Grad Celſtus auf. 

Beim Pferdeſchwemmen ertrank im Grützmühlenteich der 
2Dtährige Kutſcher der, Fiſchhandlung Naſtaniel, Bernard 
Jablonſkt, Ulmenallee (ul. Wiazowaß 13 wohnhaft. Der des 
Schwimmens Unkundige hatte ſich auf ein Pferd geſetzt und 
war in den Teich hineingeritten. Plötzlich ſtürzte er ab und 
aing ſofort unter. Vorübergehende bemühten ſich um ſeine 
Rettung, konnten jedoch leider nichts ausrichten. Erſt nach 
ache ereurbe uut 0 die bg merwehrſs ailute geborgag 
werdey, A Gieswurde durch die Feuerwehrſanitäter in das 
ſtädtiſche Keichenſchäuhaus nberführt. 
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich auf dem Grund⸗ 

ſtück Seglerſtraße (tl. Zeglarſkas 3, dem Spediteur Szy⸗ 
manfki gehörend. Beim Verſuch, eine Granate auseinander⸗ 
zunehmen, explodierte das Geſchoß und die Splitter fügten 
dem lßjährigen Feliks Nalaskowſki ſchwere Verwundungen, 
hauptſächlich am Kopfe, bei. Er wurde vorerſt in feine 
Wohnung in der Heiligengeiſtſtraße (ul. ſw. Ducha) 7/9 ge⸗ 
bracht. Inzwiſchen war der alarmierte Sanitätswagen 
auch herangekommen, durch den N. in bas ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus eingeliefert wurde. 

Ein Diebſtahl wurde am hellichten Tage während des 
Wochenmarktbetriebes vor dem Geſchäft der Eiſenhandlung 
Paul Tarrey am Altſtädtiſchen Markt 21 ausgeführt. Der 
vor der Tür ſtehende zweirädrige Handwagen der Firma 
war plötzlich verſchwunden. Der Karren iſt ziemlich ſchwer 
und war grau geſtrichen. 
Einen empfindlichen Verluſt erlitt die auf dem Grund⸗ 
tück der Pilſubſti⸗Kaſerne wohnhafte Frau Zafja Kaminfka. 
Durch Diebſtahl wurden ihr ein Brillantring und ein Kleid 
n nßerte von 550 Zloty entwendet. Der Täter iſt unbe⸗ 
annt. 
Verpachtung. Graf Alvensleben⸗Tannhagen hat ſein 

Gut Tannhagen (Cichoradz) an Herrn Günzel, den polniſchen 
Domänenpächter in Griebenau, verpachtet. 

Ein 2 Meter langer Stör. 
Bei Thorn gefangen. 

. Der Fiſcher Topolewſki aus Thorn fing am Sonnabend 
in der Weichſel einen über 2 Meter langen Stör, der über 
2, Zentner wiegt. Dieſer Flußrieſe wurde febend an ein 
Bobt gebunden, wo er ſeiner Dampferreiſe nach Warſchau 
entgegenſieht. 

Mit 12000 Siothy verſchwunden. 
Der Kafſierer der Magiſtratskaſſe in Lublin entnahm am 

Monkag aus der Kaſſe die eine zweiwöchentliche Entlohnung 
der ſtäßtiſchen Arbeiter beſtimmten 12 000 Zloty und ver⸗ 
ſchwand. Eine Ermittlung wurde eingeleitet. 

Der Kevolper war ſchnell bei der Hand. 
Wieder ſchirkt ein Solbat auf einen Zivilihten. 

Am Montag nachts entſtand in Poſen ein Streit zwiſchen dem 
Schneider Mojchrzak und dem Zugführer des 3. Siichericuimeot 
Wujcik, in deſſen Verlauf der Soldat ſeinen Revolver auf M. 
abfeuerte und ihn im linken Bein und linken Ellendogen ſchwer 
verwundete. Der Täter iſt flüchtig. 

Der Culmer Wochenmarkt war recht gut beſchickt. Der 
Buttermarkt brachte ſchöne Butter für 2.20—2.50, Eier für 
—— Sahne für 240 urd Glumſe für 0,60 Blotn das Pfund. 
Der Geſliiveimarft hatie Suppenhühner für 410—5,00, 
Brathühnchen für 5.00—6,00 das Paar, Tauben für 200 
Zlotv bas Paar. Der Gemitſemarkt zeigte ſich ſehr viel⸗ 
ſeitig, öne iunge Mohbrrüben für 0,15, Kohlrabi für 0,20 
je 3 Stück, Schoten für 050 das Pfund. Blumenkohl für 

32555 1e89 Ser Paupf. Spargel für 080, Kalat für 360 der SPt un Sürken von 100—150 bas Struct waren in VDaufen 
angeboten; „daneben gab es Stachelbeeren für 055, Garten⸗ 
eroͤbeeren für 100, Walderdberren und die erſten Blau⸗ 
beeren für ebenfalls 1.00 der Kter. Pilze koſteten 9.60 bas 
Pfund. Suppensrün und Dill gab es für 0.10 das Bündchen, 

  

  

De⸗ lichmarkt bracht echte, 
Janber für 2,20, Orcßflſche 

desgleichen Rabieschen. 2 

glolv das Piund. Bie fleiſch⸗ 
Schlete und Karauſchen für 
für 0,80 und Aale für 3,00 
preiſe waren unverändert. 

Aus Boomberg. „ 
Achtung vor einer Betrügerin. Gewarnt wird vor der 

Vetrügerin Auna oder Anele Rygelſta, welche in der 
Heyneſtraße (Mazowiecka) 6 einen kleinen Kolonialwaren⸗ 
laden beſaß. Sie offeriert eine Wohnung, die ſie natürlich 
nicht beſitzt und nimmt oft namhaſte Beträge als Anzahlung 
eutgegen, gleichzeitig offeriert die Betrügerin billigen Zucker 
otrekt aus der Fabrit, worauf auch Anzahlungen geleiſtet 
wurden. Vele Perſonen ſind dadurch ſchon geſchädigt. 

Verſchwunden. Am 1. Inli, um 10 Uhr, verließ der Piotr 
Wawrzuntak, geboren am 5 „0. 1912, ſein Elternhaus 
unter Mitnahme eines bronzefarbeuen Rennrades mit der 
Regiſtrtlernummer 1071 und iſt nicht mehr zurückgekehrt. 
W. iſt 1,60 Meter groß, brünett, hat blaue Augen und iſt 
vekleidet mit einem grauen Jackett und hellen Sporthoſen, 
ſchwarzen langen Strümpfen und bronzekarbenen Halb⸗ 
ſchuhen, Es iſt feſtgeſtellt worden, daß W. mit einem Un⸗ 
bekannten losgefahren iſt, welcher ihn aus dem Hauſe gelockt 
hat. Perſonen, die über den Verbleib des Vermißten etwas 
wiſſen, werden gebeten, der Polizei davon Mitteilung zu 
machen. 

Ein armes Dienſtmädchen beſtohlen. Das zwecks Arbeits⸗ 
luche aus Kattowitz hier angekommene Dienſtmädchen Julia 
Kluziak übergab am Bagageſchalter ſeinen Koffer mit den 
Sachen zur Aufbewabrung und begab ſich, nachbem es den 
Schein in der Handtaſche verwahrt hatte, in die in der Nähe 
befindlichen Aulagen, wo es auf einer Bank ermüdet ein⸗ 
ſchliek. Ein frecher Dieb nahm die Gelegenheit wahr und 
ſtahl dem Mädchen die Taſche mit der Quiitung und einigem 
Geld, Als das Mädchen beim Erwachen den Diebſtahl be⸗ 
merkte und zum Bahnhof eilte, um die Gepäckaufbewahrung 
zu benachrichtigen, mußte es zum größten Schrecken feſt⸗ 
ſtellen, daß der Dieb den Koſſer ſchon abgeholt hatte“ und 
damit verſchwunden war. 

Freitob durch Erſchieten verübte am Montag gegen 
12.20 Uhr der 55jährige Stanislaw Kruſchyniki, wohnhaft 
Seminarſtraße 15. Als Grund werbden materbelle Sorsen eminar itraße 15. 
angenommen. ů 

Von einem Auto angeſahren und im Geſicht ſowie am 
Körper verketzt wurde in der Schubiner Stratße die drei⸗ 
jährige Jadwiga Cgeczynſta, wohnhaft Schubiner Straße 18. 
Das Kinb, das ſelbit die Schuld an dem Uunglück trägt, 
ſcafff durch dasſelbe Auto ins St.⸗Florian⸗Hoſpital ge⸗ 

afft. 
Wer kann Auskunft geben? Verſchwünden iſt am 28. Juni 

der achtjährige Guſtav Steinke, wohnhaft Belitzerſtr. 61. 
Der Funge iſt für ſein Alter mittelmäßig groß, dunkel⸗ 
blond, bekleidet mit einem ſchwarzen Jackett, gelber Hoſe, 
ohne Kopyfbedeckung und war barfuß. Perſonen, die über 
den Verbleib detz Jungen ctwas wiſſen, werden gebeten, 
den Eltern oder der Polizei Nachricht zu geben. 

Aus Jnotococlntw. 
Der Markt war infolge des ſchlechten, kalten Wetters 

auch nur mähig beſchickt. Es wurden folgende Preiſe ver⸗ 
laugt: für Butter 2,70—2,80, Eier per Mandel 2,50—2,70, 
ein Liter ſaure Sahne 2,00, Weißkäſe 0,50 Zloty. Gemüſe: 
für Kartoffeln 0,06, für einen Zentner 3000, ein Pfund neue 
Kartoffeln 0,30, rote Rüben 0,20, Zwiebeln 0,30, Mohr⸗ 
rüben 0,20, ein Bündchen junge Mohrrüben 0,20, Blumen⸗ 
kohl ein kleiner Kopf 0,50, ein großer Kopf 1,50, Weißkohl 
0,70—1,00, ein Bund Meerrettich 0,20, Rhabarber 0,20, ein 
Bund Schnittlauch 0,05, Tomaten 250. Spinat O,20, ein 
Bündchen Nadieschen 0,15—0,20, ein Kopf Salat 0,05, ein 
Bündchen Kohlrabi 0,30—0,35, ein Liter Blaubeeren 0,50, 
ein Liter Walderdbeeren 1.00, ein Liter Pfefferlinge 0,70. 
Geflügel: fette Hennen 400—85,00, große Hähne 600, 
Hühnchen das Stück 200,.—3,00, Enten 7,00—8,00, Gänſe 12,00 
bis 20,00 Zloty. 

Erſter Breis für Geflügelaucht. Ein Abonnent unſeres 
Blattes und geſchätzter Bürger der Stadt Inowroclaw, 
Herr W. Rommel, iſt anerkannter Spezialiſt auf dem Gebiet 
der Geflügelzucht und von der Poſener Landesausſtellung 
für ſeine ausgeſtellten weißen Wyandotten abermals mit 
dem erſten Preis ausgezeichnet worden. ů 

Der Ansflug der Polizeibeamten nach Janikowo mußte 
des ſchlechten Wetters wegen Sonntag ausfallen und findet 
vorausſichtlich am nächſten Sonntag ſtatt. ů 

Poſener Viehmarkt vom 5. Inii. Ochjen a] 161—168, 
b) 150—156; Bullen a) 160—166, b)' 146—154, ch 126—134, 
Färfen und Kübe a) 156—166, 5) 144—153. ch 192—140, 
d) 106—112, e) 75—05; Kälber b) 220—230, ch 196—210, 
d) 176—186, e) 160; Schafe a) 186—144, b) 126—184. C) 110. 
bis 116; Schweine a) 2416—252, b) 236—244, ch 228—232, 
d) 216—222, e) 206—212, f) 190—200. — Aufgetrieben waren 
980 Rinder, darunter 115 Ochſen, 308, Bullen und 467 Kühe, 
ferner 2008 Schweine, 1006 Külber und 442 Schafe. insgeſamt 
5425 Tiere. — Marktverlauf war ruhig. 
„ Warſchauer Devifenbörſe vom 3. Juli Belgien 123,6 
5ks., 124,957 Brief, 128,55 Geld, Hoiband 2358,88 Ves., 358,25 
Brief, 357.43 Geld: London 483,2734 bez., 43.3855 Brief, 48,17 
Geld; Neuvork 8,00 bez. 8,92 Brief, 8,88 Geld: Paris 34,01 
beä, 35,00 Brief. 34.82 Geld: Prag 25884 bez., 26.45 Brief, 
25,32 Geld: Schweiz 171.53 bez., 171,6 Brief, 171.10 Geld; 
Stockbolm 280,1775 Hes., 280,87 54 Brief, 2883575 Geld; Wien 
125/58 34 bes., 125,697% Brief. 125,07 Geld; Italien 46,68 32 
bez., 46,80 Brief. 46,57. Geld. Deutſche Reichsmark im Frei⸗ 
verkehr in Warſchau 212,41 (Mittelkurs). 

150 — — — Tel. 1820 

Eendtiterei und éCafé 
„hi am Snande gelegen eigenes :ebäck zu 

mähigen Preisei. ů 
Süss iSc Siehn A-E uter Ausflussert, 

éů ‚ utgepllegte Getranke. — 

      

   Taäelich Koszert des Varschauer Konservaiorinms. 

Daen ů V nrir v. (Skwer-Kos ẽiuski- 

Aus Dioſchan. 
Antounfall. In einer der letzten Nächte ereignete ſich auj 

der Chauſſee Dirſchau—Starogard in der Nähe des Gutes 
Georgenthal ein Automobilunfall. Das Militärlaſtauto 
P M 51 305, bas auf der Rückfahrt nach Starogard war und 
in dem ſich fünf Perſonen, darunter zwei weibliche, befanden, 
fuhr plötzlich gegen einen Baum, wobei die 22jährige Zofia 
Jagielſta aus Gdingen erhebliche Kopfverletzungen davon⸗ 
trug. Der Motor des Autos wurde vollſtändig zertrümmert. 
Schuld an dem Unfall ſoll einen Kraftwagenführer treſfen, 
der mit vollen Scheinwerfern aus der Richtung Starogard 
baf und fomit den Wagenführer des Militärautos geblendet 

Grand-Ceafé 
Tel. 1612 Gefπoim., uh. SWIGOUAH Tel, 1612 

      

Der Sute Ausflussert 

Täglich Konzert von 5-12½ Uhr nochts 
  

  

Sutgepflegte Biere, eig. Gebäck 
zu mälligen Preisen 

    

rrererese-ese? 

‚ MHetel-Restaurant 

    

Telephon 1016 Pelskan Alwlerr? Tetenhon 1016 

2 
Erstllassige Küche - Gulgepilegte Biere ö 

Berühmte russische Balalaiks-Küpelle 2 

Mittags von 1½ bis 2/ Uhr KONZERT 
Täglich 5-Uhr-Tee - Abends von 9 bis 12 Ubr TANZ 

Deeeeeee 

mmemmneeernernenes EAAEIIEIEEM ů ů 

Walent) Bedünarskei1 
Tel. 1712 SGadynla, ui., Swletolanaka Tel. 1112 

lastaurant und Frühstückstube 
Uüsene Elalscherel. 
Gierter Fftaasstisen 

PrImS Welne. IIKre. sewle 1 

Emmeeeeeeeereeeeereeeee, 

notel Staro, Seiynskl 
70tl. 70% 

Ausflügler besuchen in Gdynla das beliebte und 

alte Garteniokal, 3 Minuten vom Bahnhof 
Erstklassige Küche, guigepilegte Weine, Liköre sowie Biere 

Für Ausſlüger ermäſigte Preise 

  

  
  

  

  

        
    
           

      

   

  

Fr. Grzegowski, ul. Starwieska 

3fort zu Kaufen mesatehnt. 
Hohe Anzahlung. nur in Kohpnet 

VI O gelegen. Angebote an 

Fn- Syrins, Scdinsen, ul- Abrahseme, Tel. 1519 

Schlachtviehmackt in Darin. 
‚ Amtlicher Bericht vom 9. Iuli 1920. 

     

Vreile für 50 Ktlonramm vebendarwicht in Danstger Gulden. 
„Octen: Wollfletſchige, ausgemäſtete. böchſten Schlacht⸗ 

wertes. 1. müngere jw„— 51—53 
2. ältere 22** — 

tonſtige vollſletichtae. 1. tüngere —45—48 
2. ültere — ·„„* — 

flellchtae ä22** — 
fen; Dünnsurte , 

Bullen 2 voilffs vollilettige. bochſten, Schlachtwertes 20—54 

   
   

  

lielfa 'e völlflelichine öoder ausgemüäſteie 41—17 
lelſchlge „ 35—40 
aerina denäbrte — 

Kühe: Jüngere voll lae hier böchſten Schlachtwertes 23—45 
onſtide volllleiichiae oder ausgemäſteie 8—. 
feiſchlge „. 2— 

Lerina, penäbrie. - — —2 
Särſen igcidiinen!: „Sollneiichice. ausdemüiteie 

955 Ren, Schlachtwertes — — 51—5 
Poſffeiſchiae „** 4— 
fleii⸗ Maßtt abries Annopteb. ä—2—** 2——25 
efler: arnäbhrtes Innovteh * 

Mißee: E lenber beſter Mallt. — 
beſte Maſt⸗ und Saugkälber. 65—70 
mitilere raſt⸗ und Sauakälber. 55—60 
eringe Käider — — „at.aen, 5- 

3ů afllämmex und, lüngere Maltbammeli 
I., Weidentoht, 3. Stallmaſt . * „40E—3 
milttlere Maſtlämmer. ältere Maftbammel und autf 
ei SiiD 8 

fleiſdiges Schaies „ 2—30 

Sereiſe, Feulgrpeinss über 205 Afnntd Asbegpaßpiet 8— ne: weine er und Vebendgend 75—76 
voli lißnen weine von zirka 240 bis 300 Pfu 

Eendgewicht 747⁵ 
voleichide Sade; 

AſigtePRe, Sawein irta 10ö bis 200 Sfund „— vollfletichige ine von zirla 100 bti und Leed ‚ E 
120 bis 160 5 une e. uin i un 10. w 

fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Vebendagewicht 
ů Sanen — — 

Anttriep: Ochſen 52 Stuck, Bullen 114 Stück, Kuhe 128 
Stück, zuſammen Rinder 204 Stück, Kälber 194 Stück, Schafe 
982 Stück, Schweine 1869 Stück. 
Marktverlauf: Rinder glatt geräumt, Kälber, Schafe und 

6
       Schweine geräumt. 

  

   



Die ſichſſche Vürherblvareßierung geretter⸗ 
Ein Mißtrauensvotum wurde abaelehnt. 

In der Dienstagſitzung des ſächſiſchen Landtags wurde 
der kommuniſtiſche Mitrauensantrag gegen die Regierung 
Bünger mit 44 fozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen 
Stimmen gegen 41 Stimmen der bürgerlichen Parteien ein⸗ 
ſchließlich des Altſostaliſten Buk abgelehnt. Sieben Abge⸗ 
orbnete, und zwar vier Demokraten, zwei Aufwertler und 
Miniſterpräſident Bünger enthielten ſich der Stimme. Nach 
der füchſiſchen Verfaffung ſind zur Annahme eines Miß⸗ 
trauensvotums 29 Stimmen — das iſt die Mehrheit aller 
Abgeordneten — notwendig. Die Regierung Bünger iſt 
deshalb vorläufig gerettet. 

Bünger jelbſt bürfte auf ſeinen „Exfolg“ alles andere als 
'ſtols ſein. Seine Regſerung iſt, wle ſie auch auftreten mag, 
eine Regierung gegen bie Mebrheit der fächſiſchen Bevöl⸗ 
kerung. Das ßat das Abſtimmungsergebnis vom Dienstag 
einwandfrei bewieſen und das muß im Intereſſe der ar⸗ 
beitenden Volksſchichten bald geändert werden. 

* I 
Der ſüchſiſche Landtagsabgeorbuete und frühere Kapitän⸗ 

leutnant Mücke hat, nach einer Mitteilung des „Völkiſchen 
Beobachter“, ſeinen Austritt aus der Natſonalſozialiſtiſchen 
Partei erklärt. 

Fraukrreich iſt einverſtanden. 
Der Inhalt der franzbliſchen Note angenommen. 

Der Text der Autwortnote ber Mreniheeder Regierun 
auf das lebte engliſche Aibr Memolre über den Ort un 
die Aufcaben der diplomatiſchen Konſerenz wurde am 
Dienstagmorgen vom Miniſterrat genehmigt und iſt bereits 
am Nachmittag in London überreicht worden. 

Frankreich erklärt ſich in der Note mit dem Zuſammen⸗ 
tritt der Konſerenz in den erſten Tagen des Auguſt einver⸗ 
ſtanden und iſt auch zu erheblichen Zugeſtändniſſen bezüglich 
der Aufgaben der Konferenz bereit. Die meiſten der mit 
dem Zoung⸗Plan zufſemmendängenden Fragen follen in den 
Vollſitzungen behandelt werden, an denen auch die Vertreter 
der mit Grankreich verbünbeten kleinen Mächte und eutl. 
die Domintions teilnehmen würden. Einige Spodlalfragen, 
0 vor allem Statut und Organiſation der Reparationsbank, 
ollen in einer Spezialkommiſſion beraten werden. Das 

Alet e gilt für die Rheinlandfrage, an deren Beratung nur 
ie ſechs Großmächte teilnehmen würden. Die franzöſiſche⸗ 

Regierung beßründet in der Rote endlich ihren Wunſch, daß 
die Konferenz an einem neutralen Ort tage, da dort allein 
eine völlig ruhige Atmöſphäre gegeben ſei. 

Amſterbam — Sitz ber Reparationsbankꝰ 

Auf dem Kongreß der internationalen Handelskammer 
wurde am Dienstag behauptet, daß Amſterdam Sitz der 
Reparationsbank werden ſolle. Als vorausſichtlicher Leiter 
der Bank gilk der Frnnzoſe Pierre QAueßhah, der zur Zeit 
als At And Der Hransb Direktor der Banaue de France 
tätig iſt und der franzöſiſchen Delegation auf der Parifer 
Sachverſtändigenkonferenz angebört hat. 

Wegen Abtreibung vor Gericht. 
Vor dem Heſwug gentg GEiade ſtand die 4pläbrige Frau 

eines Landarbeiters aus Bülkau unter der Anklage des 

  

  

xK 

Vergehens gegen Pardgraph 2s St. G. B. Sie wird be⸗= 
ſchuldiat, in den Jahren 1026/28 in ſechszehn Fällen eine 
Frucht im Mutterleibe-buxch,⸗Abtreibung gegen geringes 
Enigeld Hetahſte Ei haben. eine Gheß ihr zur Laſt gelegt, 
durch Jahrläſſigkeit ben Toß eine Ehefrau herbeigeführt zu 
haben. Schließlich wird ihr ein Eingriff bei ihrer ver⸗ 
heirateten Tochter vorgeworſen. 

Erſchlitternd wirkte die Erzählung der Lebeusgeſchichte 
dieſer Frau. Sie hatte mit 18 Jahren einen Mann ge⸗ 
beiratet, der fünf Kinder in die Ehe mitbrachte. Ein: Jahr 
nach der Hochzeit wurde der Mann Invalide. Die Frau 
brachte insgeſamt 13 Kinder zur Welt, von denen freilich 
einige am Leben geblieben ſind. In ihrer großen Not 
wandte ſie ſich vor acht Jahren an einen Arzt mit der Bitte 
um Abhilfe. Der Arzt lehnte jedoch ihr Erſuchen ab, die 
Empfängnisfähigkeit zu beſeitigen. Er erklärte: „Sie ſind 
nuch viel zu jung dazu, um keine Kinder mehr zu gebären!“ 
Die Angeklagte gab die ihr zur Laſt gelegten Eingriffe!in 
vollem Umfange zu. Sie betonte, ſie habe lebiglich von dem 
Beſtreben leiten laſſen, anderen Frauen den Leidensweg 
1515 eigenen Perſon zu erſparen. Das Urteil ſteht noch 
aus. 

In Méxiko wird aufgeräumt. 
Die Rebellenbanden zum größten Teil auſgerieben. 

Aus Mexito⸗City wird gemeldet: In der Nähe von San 
Miguel de Mezauital im Staate Durango wurde ein Rebellen⸗ 

trupp vom ſozialiſtſchen Vundesmilitär nach heftigem Kampfe 
vernichtend geſchlagen. Der Rebellenführer und zehn Auf⸗ 
ſtändiſche fanden kämpfend den Tod; die übrigen flüchteten 
unter Herihnlürg iherr Pferde und Waffen in die Berge. 
Nach Berichten des Mititärkommandeurs im Staate Durango 
bandelte es ſich um die letzte Rebellenbande von Bedeutung 
in dieſem Staate. 

Keine Nandver ber euſllſcen Khehlandtmüppen. 
Die Franzoſen ſchaffen nene Quartiere. 

Der engliſche Kriegsminiſter, Thom Shaw, exklärke am 
Dienstag Unter lebhaften Beiſallskundgebungen der Arbei⸗ 
zerpartei im Unterhaus., daß Hie britiſche Beſatzungsarmee 
in dieſem Jahre keinerlei Manöver oder Brigade⸗Feld⸗ 
übungen im Mheinland abhalten werde. — öů 

Die franzöſiſchen Beſatzungsbehörden beabſichtigen, die 
vorausſi lüich im Spätſohmer oder Frübherbſt aus ber zweiten Zone abrückenben Truppen nicht, wie allgemein er⸗ 
wartet, nach Frankreich zurückzuführen, ſondern mindeſtens 
garbßere Truppenkontingente in die britte Zone zu verlegen., 
Dieſe alarmierende Nachricht findet eine gewiſſe Beſtätigung 
durch Melbungen aus der Pfalz, denen zufolge nach dem Sweibrücker Beiſpiel auch in Landau-und Germersheim neue 
Militärquartiere vorbereitet werden. ů —* 

Bent Arbeitgeber in ben Lod gerrieben. 
ö‚ Serzweiſiungsiat eines Mövchens. 

Bei Genf ſprang ein 16jähriges Mädchen in die Rhone. 
Sie wurde jedoch gerettet. Ihre Angaben fübrten zur Feßß⸗ nahme eines Bauern, bei dem ſie ſeit einer⸗Woche in Stel⸗ lung geweſen war. Der Vauer ſtellte ihr ſeit Dienſtantrag nach und verſuchte, ſie durch Gewall und Drogungen ſich 
gefüggig zu machen. In einer Nacht ſchlich er ſich in ihre 

ädchen. ftürzte ſich aus Verzweiflung in den Strom. 
Der Bauer wird ſich wegen eines Notzuchtverſuches zu 
verantworten haben. 

  

  Nach einem hartnäckigen Kamof entſloh dbas 

Nahe den Toren der Stadt. 
Ein ideales Siedlungsgebiet. — Das Blſchofstal. — Was jedoch Vorbedingung iſt. 

Wenn ſor den Stadtbewobner, der nicht ſtändig an den 
Strand oder in die Wälder Olivas fahren' kann, glücklicher⸗ weiſe noch die Möglichkeit beſtebt, ſeine täaliche Erboluna 
und geſundheitliche“ Kräſtigung in unmittelbarſter Um⸗ 
gebung der. Stadt au finden, ſo ſollte alles, was dieſen er⸗ 
freulichen Zuſtand becinträchtigen fann, beſeitigt werden. 
Wie ſteht es aber damit in dem randlichen Teil des größten 
und ſchönſten Grüngürtelgebietes der Stadt'? Wenn man, 
von der Petershagener Sübpromenade kommend, belm 
Lelo. Salvatorfriedhoch, das beſonders in ſeinem unteren 

einzia ſchön gelegene und mit Uppiger Grün veſtandene 
Bilchofstal 

betritt, brznt den Spaztergängern nicht ſerten, und zwar 
vorwiegend an Abenden und in der Etille des Sonntag⸗ 
morgens, von der Höhe des Berges ein wüſtes Hunde⸗ 
gebelk entgegen in ſtändigem Wechſel mit Schüſſen, als 
wenn dort oben eine ben Syſei.unß Tenaanſee ent⸗ 
brannt wäre: Neben den Eviel⸗ und Tennisplätzen auf 
dem Biſchofsberge hat nämlſch eine Hundedreſſurvereinigung 
ibre Tätigkeit aufgenommen und übt ſie aus, ohne irgend 
welche Rückſicht auf die Nerven des Erholung ſuchenden 
Pußblttums. Kuf dem weiteren Weg durch das Biſchofstal 
ſtellt man feſt. daß die immer wiederholten Flickarbeiten 
an dem vielbefabrenen ſchmalen Fahrwea infolge ſtändig 
erneuter Auslplilung und Verſaudung ſy aut wie vergeblich bleiben und ohne Zweifel den Staßläckel weit mehr be⸗ 
laſten als ein einmaliger 7 öů‚ 
Ausban bes Weges au einer geuügend breilen Strathe, 

die auch bet ungünſtigem Wetter den ſtarken Durchgaugs⸗ 
verkehr (nämlich von Sandgrube, Petershagen, Stadt⸗ 
gebiet⸗Ohra. Schidlitz, Stolzenberg⸗Altbor) anfnehmen 
kann. Da das dielen Fahrweg besrenzende Gelände faſt 
ausſchließlich in ſtäötiſchem Beſſtz ist. wirb durch den Ans⸗ 
bau än einer Straße auſßerdem auch bie Vorbedingunn zu 
einer ländlichen Reihenſieblung geſchaffen, die durch ihre 
Nühe zur Stadt und ihre unvergleichliche Umgebung ſich. 
nit dem beſten würde meſſen können, was bisber nach 
bieſer Nichtung in Danzia geſchaffen ſſt. Natürlich durften 
dabei nicht die Reihenhäuſer beim katboliſchen Frieb⸗ 
bof Stolzenberg als Vorbild genommen werben, denn ſie 
wirken in ihrer nicht viel mehr als männhohen Bauart 
von weitem etwa wie bes Bmeceg⸗ Schweineſtälle, die in 
gänzlicher Verkennung des Zweckes und der Zukunft dieſes 
Grülnchrtelaebietes im Jahre 19024 unbedenklich dort er⸗ 
richtet wurde. ů* öů 

Der ſeinerzeit in der Vreſſe erörterte Plan xur 

Schaffung eines durchgehenden Promenadenweg. s 

zwiſchen Neugarter und Petershagener Tor über die 
Latebenkᷣlobnie, des nordweſtlichen Biſchofaberges ſchräg 
binab zum Biſchofstat würbe in ſeiner Ausführung eine 
auteroxdentliche Berſchönerung des Grüngürtelgebietes be⸗ 
deuten und gleichzeitig den ſtädtiſchen Promenadenweg   (Neugarten, Krehbsmarkt, Heumarkt, Sübpromenade, Peters⸗ 

hagen) zwiſchen dieſen beiben belebten Punkten der Stabt 

* — 
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Der 
Das Zoppoter Stadtparlament kann für ſich in Anſpruch 

nebmen, in möglichſt umſttindlicher Weiſe und mit kaum zu 
überbietender Langſamkeit ſeinen diesjährigen Haushalks⸗ 

plan erledigt zu haben. Drei lauge Sitzungen mit insgeſamt 
18/% Stunden waren dazu notwendig. Erſt nachdem man 
geſtern bis 12 Uhr nachts 
für 1920 zu verabſchieden. 

Viel Unheil richtete geſtern wiederum das Zentrum an, 
das ſich die Iſtzahlen für 1928 verfchafft hatte und nun zu 
jeder Vorlage eine Menge Abänderungsanträge ſtellte. Da⸗ 
gegen wäre ja an und für ſich nichts einzuwenden. Aber, 
wenn bei kleinen und kleinſten Poſten und ſtetig wieder⸗ 
kehrend, derartige, gar keinen Erfolg verſprechende Anträge 
geſtellt werden, wirkt das lächerlich. Das ſah zuletzt ſchliet⸗ 
lich das Zentrum ſelbſt ein und zog einen Teil der Anträge 
zurück. Taten ſie dies nicht, blieben ſie meiſtens 

allein auf weiter Flur. 
So trocken ſonſt Etatsberatungen, ſind, geſtern gab es 

Duehh zu Beginn der Verhändlung eine kleine Aufregung, 
'a bas Zeutrum eine Erklärung abgaßb, die ſich mit dem. Zu⸗ 

ſammenſtoß des Zentrumsabgeordneten Mattbieu und 
dem Bürgermeiſter Koch, in der letzten Sitzung, befaßte. 
Bilrgermeiſter Koch gab darauf, nach keine definttive Ant⸗ 
wort, ſondern wird erſt ſpäter, wenn gewiſſe Vorfälle eine 
Aufklärung erfahren haben, ſeine Erklärung abgeben. 

Zu einem weiteren Zwäſchenfall kam es bei der 
Veratung des Sthuletats, wo der Stadtverordnete Jakobi 
(Wirtſchaftspartei), der die Ausftährungen des deutſchnatio⸗ 
nalen Fraktionsführers als „ſaule Wise“ bezeichnete Ganz 
unrecht hatte er damit nicht.). Darauf warf der Deutſch⸗ 
nationale ſeinem Gegner „Schnodbrigkeit“ vor. 2 

„So ſehr ſich dieſe Leutchen ber bürgerlichen Parteien, 
wenn es um ihre Licheinic i Wünſche geht, auch beſchimp⸗ 
fen, ſo ſehr ſind ſie ſich einig, wenn es gilt, gegen die Soztal⸗ 
bemokratſe zu Felde zu ziehen. Weuhſtens iſt es in Zoppot 
noch ſo. Die ſozialdemokratiſche Fraktion hatte nämlich einen 
Antrag eingebrächt, daß bei allen öffentlichen Anläſſen 

die Farben der deutſchen Republik, ſchmarz⸗rot⸗gold, gezeigt 
werden ſollten. Trotzdem man bei den bürgerlichen Par⸗ 
teien bas Bekenntnis zum Deutſchtumeſtets laut im Munde 
det⸗ am meiſten die Deutſchnattonglen, wurhe der Antrag 

Ler. Sozigidemokratie in namen 
20 : 4 Stimmen abgelehnt.Auße 3 i6 
ſtinmte noch der Vertreter der Pole n. für diefen Antrag, 
So ſehr Zoppot auf die deutſchen Badegäſter angewieſen iſt 
in gleich ſtarkem Maßse wird ih 3. Piedewig wieder 
kehrenden nationaliſtiſchen Experintente der Deutſchnattona⸗ 
len der Aufentbalt in-Zyppot verekellilll.. 

Bei dem Etat für Kunſt und⸗ iſſenſchaft, der 
ſchus von 20 000 Gulden erferdert, Warde ein Nutruß der So⸗ 

billiger zu. geſtalten, abge⸗ 
lden erferdert, 

Leüntegri die Waldfeſtſpiele 
ehnt. Zu einer längeren Debatte kam es über einen Antrag 

des Zentrums, der die. Stubienbeihiljen von. 3000 auf 5000 
Gulden erhöth wiſſen wollte. Der Antrag wurde ſchiießlich 
abgelehnt. Ebenſo ein ag der, Sozialdemokratie, der 
500% Gtulden für das Arbei Srraga: Der 

* 
. Der Sehunt⸗ 

getagt hatte, gelaug es, den Etat 

   

  

    

   

  

        

  

   
     

    

    
  

  

Hoch faſt alle in den Papierkorb wanderten. Bei de 
für 

  x L fohhnertoe der eben⸗ 
falls einen Zuſchus von 550 00) Gülden erfordert, lag ein An⸗ 

ringförmig ſchließen. Rein praktiſch wäre die Verwirk⸗ 
lichung dieſes Planes unter anderem auch inſofern von beſonderer Bedeütung, als für weſtans die meiſten Be⸗ 
Paher Teile jenes Grüngürtelwegen von Neugarten bis 
etersbagen der Zugang oder der Rückweg ſind. Faſt alle bieſe Wegſtrecken laſfen in ſhrer heutigen Beſchaffenheit für 

den ſtarken Spaaiergänger⸗ und fonſtigen Fußgängerver⸗ 
kehr aber viel zu wünſchen übrig, befonders in dem von der Stadlbevölkerung wohl am meiſten beſuchten Tell dieſer Strecke, dem eigentlithen Biſchofgtal. Der bisherige ſchmale 
und unansgeglichene, dazu noch von allerlel Handwagen⸗ 
verkehr und in geradezu, lebensgefährlicherweiſe von. zahl⸗ 
reichen Radlahrern benntzte Weg ‚ 

weicht vei jedem Regen gründlich auf. 
verſchlammt und wird immer wieder zertreten; das in 
den frühen Morgen⸗ oder ſpäten Abendſtunden verbotener⸗ 
weiſe aufgetriebene Weidevieh tut dann noch das übrige 
zur Beſchädigung und Beſchmutzuna der Wege⸗ſowie Liege⸗ 
plätze bei. Auf jeden Vall wäre auch hier, 

einmalige und ganße Arbeit 
bei weitem billiger als ſtändige Reparaturen, genau wie an 
dem vorhin erwähnten tieſerliegenden Fahrweg. Die Her⸗ 
ſtellung einer gleichmäſia breiten, gut fundlerten und feit⸗ 
lich mit Baum⸗ und Strauchwuchs ans den wilden Beſtänden 
des Biſchofsberges eingefaßten Promenade aus eine Strecke 
von reichlich 174 Kilometer unter möglichſter Ausnutzung 
der jetzigen Wege dürfte mit verhältnismäßig geringen 
Koſtan möglich ſein. Sie wäre zweckmäßig mit den wege⸗ 
baulichen Arbeiten zu einer 

Beſiedlung des Biſchokstales 
bis zur Plateauhöhe zu beginnen udn mit der mehr garten⸗ 
ubeuen Ausgeſtaltung der Reugarter Beraflanke zu voll⸗ 
enden. 
„Es bedarf für den Keuner dieſes Grüngürtelgebietes 

keiner beſonderen Betonung, daß die Verwirklichung der 
vorgenannten Maßnahmen in ſozialer, und verkehrstech⸗ 
nijcher Hinſicht eine lobenswerte Tat wäre. Ebeuto bedarf 
es auch keiner beſonderen Phantaſie, ſich vorzuſtellen, welch 
eine unvergleichliche Abrundung des Landſchaftsbildes, 
geſeben von den Häugen und der Höhe des Biſchofsberges, 
es bedeuten würde, wenn man ſtatt der bisherigen Unzu⸗ 
länglichketten vor ſeinen Blichen 

geordnete Wege und ſchmucke Häuſerreihen 
hätte. Hier iſt nur ein zielbewußter Anſang ſeitens der 
Baubehörde notwendig, bis private Schafſeusfreudinkeit das 
ibrine tui. Daun wird es nicht meyr lauge dauern. vis auch 
der letzte Großſtädter das Grünland zwiſchen den Toren 
neu eutbeckt, Beſonders zu begrlßen aber ſtes, daß offen⸗ 
bar in der Danziger Lehrerſchaft aller Schulgatkungen und 
vornehmlich der Volksſchulen, ein lebhaftes Verſtändnis 
für den erzieheriſchen Wert der Naturſchöwheiten dieſer 
Gegend beſtebt, denn in ſtändig zunehmendem Maße be⸗ 
merkt man, daß das kleine Volt zu Stundenaustklüigen und 
belebrenden Wanderungen über Bera und Tal dieſes Grün⸗ 
Aürtelgebietes geführt wird. 

  

„Bürgerkrieg“ in Zoppot. 
Heſtige Auseinanderſetzungen im Zoppoter Stadtparlament. — Sozialdemokraticche Erfolge. 

trag der Sozialdemolraliſchen Frattion vor, der „ 
die Unterſtützungsfätze für vbie Armen um 20 Prozent erhöht. 
wiſſen wollte Die Zoppoter Armenkommiſſion, ſo führte der 
Gen. Gutmeyer in ſeiner Vegründung aus, habe ſchon ſeit 
Jahren verlangt, daß die Varunterſtützungen erhöht werden 
ſollten, Dem hat der Magiſtrat jedoch nicht Keüchlſe won 
Intereſſant, war auch, zu erfahren, daß ide uUeberſchülſſe von 
dem Spielbetrieb des Kaſinos, die uxſprünglich für Wohl⸗ 
fahrtszwecke zur Verſügung geſtellt werden ſollten, nicht immer 
für dieſen Zweck verwandt werden. Die Deutſchnationalen 
hattendazu erſt eine abbiegende Entſchließung, eingebracht, 
ſahen jedoch die Nußloſigkeit ihres Bemühens bald ein unv 
0gen dieſe darauf zurlck. Schließli cheinigte man ſich nach 

längerer Debatte darauf, daß die eingeſetzten 100 000 Gulden 
Barunterſtützungen auf 123 000 Gulden erhöt werden follen. 
Ebenſo wurde angenommen ein Antrag der Sozialdemotratie, 
der die Beerdigungoskoſten von 2500 auf 3500 Gulden erhöth. 

eBi der Beratung des Haushaltungsplans die Bauten 
ſas es inſofern eine Ueberraſchnug, als ein Antrag des Abg. 
acobi zur Annahme gelangte, der verlangte, daß Auftrüge 

an Mitgliever der Stadtverorpnetenverſammlung nur vbann 

erteilt werden dürſen, wenn eine üffentliche Ausſchreibung 
dieſen Aufträgen vorausgegangen iſt, und au chnur vann, 
wenn der betreffende Abgeordnete das bitligſte Angebot ab⸗ 

gegeben hat. Weiter wurde zum Ausdruck gebracht, daß es er⸗ 
wünſchi wäre, daß ſtäbtiſche Beamte von der Beförderung aus⸗ 

geſchloſſen werden, ſolange er Mitglied ver Stadtverodrneten⸗ 
verſammlung iſt. Den Deutſchnationalen paßten dieſe An⸗ 
träge nicht Leſonders in den Kram. 

Als erſter Etat, der einen Ueberſchuß erzielen ſoll, kam 
der Etat für Grundetgentum zur Beratung. Bei dem 

Etat für die Badeverwaltung, der einen Zuſchutz von 140.000 
Gulden erſordert, gab es viele Abänderungsanträge, 816 e1 

lei in Anſatz gebrach⸗ die für die Zie letriebe wurden die ft 3 Kusgaße nug'unter e 
ten 850 00 Gulden in Einnahme und 
Vöorbehalt angenommen. — 

Mit der Leſung der Etats der Haushaltspläne für Ver⸗ 
ſchiedenes und Steuͤer, die in ſpäter Nachtſtunde ſtattfand, 
wurde die Leſung des Haushalksplans für 1929 dann be⸗ 

ſchlofen. 
—3————33—8ppp————— 

ö Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 10. Juli 1929. 

geſtern heute geſtern heuie 

Thorn..... ＋064 40.70 Dirſchan....003 00, 

11 — Tost 7060 Einiage „. . 250 %0 
Culm..... 050 4053 Schiewenhborſt ... 254 .204 
Graudenz.....0 68 0% f Schönau.. .% 1%%5 
Kurzebrack ....10,92 70.91 Rauhorterd . . 464 ＋202 

Montauerſpitze .027 40%7 Neuhorſterbuſch 32.00 4.202 

Pieckek. .40/13 40,14 * 

  

Kratau ... am 9. 7. — 1550 am 10, J — 122. 
Hawichot . am 9. J. T 129 am 10. 7.— 168 
Watſchan . am 9. 7. E 142 am 10. 7. ＋ 1582 
Plock ... am 9., 7. 4. (0.74 am 10. 7. ＋. 0.80 

r: kür Anſeröte Verantwortlich ſür die Redaktion: Fris Bebo e 
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Sozlaldemokratieche Partel 
Ortsprunpe StuftholsHampen 
felort am Sonntaf, dem 14. Juli 1929 

Pestlolge 
1Uhr: Empiang der Gäxte im Gast- 

haus KRöbert Dau, Stuttkoi 
2UDhr: Abmarsch zum Welheplatz 
Dortselbst Gerangeauffüährung vom 

Volkachor Tiogenhof 
Festanspraoche und Welhe 

Redner: Abę. Loop- 

Anschlileßend ιι¹π½,πmι0,,,¶ 
Ab 4 Uhr im Pestlokal und (larten 

Konxort - Gasaufivortrüde 
mit nachfolgendem ι 

Eintritt zum Garten und Saal 50 P 
Tanz 30 Pextra 

Dis Partel- und E der elugeladenen 
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MEVERS I. EXIKON 
Dls neue slobente Aufloge In 12 Halb- 
loderbhünden wird Rälite 1530 vollstün- 

eln und etun 363 Rm. 

MEVERS I. EXIKON 
unehbhe, Epüſchliaft Knoppe Faasung 

Dter ktelch- 
holtipkelt In Text, Blidern und Karten 

MEVERS LEXIKON 

konten 
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Greßer Donnerstag 
in Teppet 
Am 11. Juli 1929, pünkilich 15 Uhr (S Uhr nachmittage) 

Beginn des Blumenkorsos 
durch die Straben Zoppots 
15.30 Uhr (3.30 Uhr) bis 16 20 Uhr (4.30 Uhr); 

Ilumenkorson Muto-Schönheitswertbewerd 
ů fuf dem Manzenniatz ö 

Pünleilich 22 Uhr (10 Uhr abends) 

Grobßes Feuerwerk am Strande 
— Kurverwaltuns / 

EEEEEE 
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Ich eröfftne mit dem heutigen Tage im Hause 
1I1. Damm 2, in denselben Räumen, in 
denen ich jahrelang das Zweiggeschäft der 
Firma Walter Schmidt leitete, ein Geschäft 

Tapexierer- und Sattierbedarfsartikeln, Pol-⸗ 
Möbelstoffen, 

eisernen Bettstellen, Patent- und Auflege- 
Matratzon usw. 
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Sabuswafieln 
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Flliale der „Danziger Voihssüimm . 
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